209. 


Sonnabend den 6. September 1856. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täg 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 5. Septbr. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge: 
ruht: Dem Großherzogl. mecklenburg⸗ſchwerin'ſchen General Major und Ge⸗ 


neral⸗Adjutanten Freiherrn von Hopffgarten den Rothen Adler⸗Orden Bin Ä 5 ige e e ee } 
wurf eines Geſetzes über die Fiſchereiordnung für die Haffe und eines 


dem Kaiſerl. ruſſiſchen Oberſten Yemm beim Topographen⸗ 
korps, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, ſo wie dem Kreisgerichtsrath 
Lange zu Paſſenheim im Kreiſe Ortelsburg, und dem Buchhalter bei der 
General⸗Mililärkaſſe, Rechnungsrath Bayer zu Berlin, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ferner dem Sekonde- Lieutenant im 2. Jufanterie-(Kö⸗ 
nigs⸗) Regiment, Wilde, den Adel zu verleihen; auch dem Hofrath Bi⸗ 
ſchoff zu Carolath die Erlaubniß zur Aulegung des ihm verliehenen, dem 
Herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus» Orden affiltirten Verdienſtkreuzes zu 
ertheilen. Ä 

g Der Baumeiſter Friedrich Wilhelm Karl Keil iſt zum K. Eiſen⸗ 
bahn ⸗Baumeiſter; und der K. Kreis-Baumeiſter Schroers zu Düſſeldorf 
zum K. Bauinſpektor daſelbſt ernannt worden. 

Angekommen: Se. Exc. der Wirkliche Geheime Rath und Chef des 
Miniſteriums für die landwirkhſchaftlichen Angelegenbeiten, Freiherr bon 
Manteuffel, aus der Nieder⸗Lauſitz; Se. Exc. der Oberſt⸗Schenk und Kam⸗ 
merherr von Arnim, von Wiesbaden; der General-Major und Komman⸗ 
deur der 11. Infanterie⸗-Brigade, bon Hann, von Brandenburg. 

Abgereiſt: Se. Exc. der General-Feldmarſchall und Oberbefehlshaber 
der Truppen in den Marken, Freiherr von Wrangel, nach der Provinz 
Preußen; Se. Exc. der General-Lieutenant und General⸗Adjutant Sr. Maj. 
des Königs, von Gerlach, nach Robrbeck bei Königsberg in der Reumark; 
Se. Exe. der Staatsminiſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
‚don der Heydt, nach der Niederlauſitz. N 


zweiter Klaſſe, 


cee erer eee 


Telegraphiſche Depeſchen der Pofener Zeitung. 

Königsberg, Mittwoch, 3. Sept. Die „Königs⸗ 
berger Hartung'ſche Zeitung“ enthält eine Depeſche aus 
Petersburg vom 2. d., nach welcher die Freibriefe für Riga, 
Reval, Dorpat und Pernau vom Kaiſer beſtätigt wor⸗ 
den ſind. f 

Karlsruhe, Donnerſtag, 4. Septbr. Nach hier 
eingetroffenen Nachrichten aus Neuenburg in der Schweiz 
haben ſich die dortigen Royaliſten wieder in Beſitz der Ge⸗ 
walt geſetzt, welche ihnen die Republikaner im Jahre 1848 
durch eine aufſtändiſche Bewegung entzogen hatten. 

(Eingeg. 5. September, 9 Uhr Vormittags.) 


—— 


RSeutfhbland 


Preußen. ( Berlin, 4. September. [Nachrichten aus 
Moskau; Geldweſen; innere Miſſion.] Nachrichten, die aus 
Moskau hier eingegangen ſind, melden, daß der Prinz Friedrich Wil- 
helm, der Prinz Alexander von Heſſen, der Prinz Friedrich von Heſſen⸗ 
Kaſſel, der Prinz Friedrich der Niederlande und die übrigen Fürſtlich— 
keiten am 28. Aug. in Moskau angekommen ſind; am folgenden Tage 
hielten dort die ruſſiſchen Majeſtäten ihren feſtlichen Einzug; der Volks- 
jubel ſoll unermeßlich geweſen ſein. Am 13. will der Prinz Friedrich 
Wilhelm Moskau verlaſſen und gedenkt mit den übrigen hohen Herrſchaf— 
ten, welche hier den Vermählungsfeierlichkeiten beiwohnen werden, am 


18. in Berlin einzutreffen. — Die Ein- und Zweithalerſtücke werden bei | 


uns immer ſeltener. Mir wird verſichert, daß dieſelben nach Hamburg 
wandern und dort auch verſchwinden. Bankiers, die das Geſchaäft ver⸗ 
mitteln, ſollen 30 
größere Thätigkeit für die innere Miſſion an's Herz gelegt; in der Um⸗ 
gegend haben ſie dieſerhalb ſchon wiederholt Konferenzen gehabt. 

— [Einberufung der Provinzial-Landtage.] Mit Hin- 
fit darauf, daß den Provinzial⸗Landtagen in den Allerhöchſten Propo⸗ 
fitionen und Landtagsabſchieden von 1841 die Einberufung von zwei zu 
zwei Jahren verheißen iſt, und in Betracht verſchiedener, für die Thätig- 
keit derſelben Stoff bietender Gegenſtände, hat, dem Vernehmen nach, 
das k. Staatsminiſterium den Beſchluß gefaßt, für dieſes Jahr wiederum 
eine Zuſammenberufung der Provinzial⸗Landtage Allerhöchſten Ortes zu 
beantragen. Es waren dieſelben bekanntlich zuletzt im Jahre 1854 ver⸗ 
ſammelt, mit Ausnahme des Landtages der Provinz Preußen, der im 
Jahre vorher einberufen worden war. Der Tag der diesjährigen Einbe⸗ 
rufung iſt, wie wir hören, für die Landtage von ſechs Provinzen mit 
Allerhöchſter Genehmigung bereits feſtgeſetzt, und es werden danach die 


Landfage der Provinzen Preußen, Poſen (f. geſtr. Z.), Schleſien, Sach⸗ Sa Rn e Ark re e e rd 
fen, Weftphalen und Rheinland auf den 9. Oktober d. J. zur Erledigung es Bis jetzt iſt erſt en. während des Mansvrirens 
von Geſchäften zuſammenberufen werden. Die Einberufung der Provin⸗ der Truppen zu beklagen geweſen. © eneralkommando und Garniſon dürf⸗ 


zial⸗Landtage von Brandenburg und Pommern iſt weiterer Beſtimmung 


vorbehalten, indem über den angemeſſenſten Zeitpunkt ihrer Verſamm⸗ 
lung, mit Rückſicht auf verſchiedene in dieſer Beziehung Seitens dieſer 
Provinzen geäußerte Wünſche, noch Berathungen ftattfinden und ein |pä- 
teres Zuſammentreten ihrer Landtage um ſo eher zuläſſig erſcheint, als 
in beiden Provinzen für Kommunalangelegenheiten die beſonderen Kom⸗ 
munal⸗Landtage beſtehen, die Provinzial-Landtage alſo hier ihre Thätig⸗ 
keit nicht auch auf jene Angelegenheiten zu erſtrecken haben. Unter den 


G Anden von allgemeinerem Intereſſe, welche in den diesjährigen 5 8 3 N sc 
egenſtänder gemein J ii ) jährig SGeſtern traf der erſte Theil des k. Küchenperſonals ein. 


Seſſionen der Provinzial⸗Landtage zur Vorlegung kommen dürften, wer⸗ 


den namentlich folgende bezeichnet: für ſämmtliche Provinzen, in denen | 
die Allgemeine Gerichtsordnung gilt, ein Geſetzentwurf, betreffend die 


Vereinfachung des gerichtlichen Taxverfahrens für kleinere Güter; für 
ſämmtliche Provinzen, mit Ausnahme Sachſens, der Geſetzentwurf über 
das Abdeckereiweſen; für die Rheinprovinz ein Geſetzentwurf, die Be⸗ 
ſteuerung der Bergwerke in den linksrheiniſchen Landestheilen betreffend, 


erhalten. — Auch den Landpredigern iſt jetzt eine 


Nordbahn. 


dabei nur geringen Schaden. 


ein Geſetzentwurf zur Verbeſſerung des Unterpfandweſens im Bezirke des 


Juſtizſenats zu Ehrenbreitſtein und ein Geſetzentwurf, die Einführung der 


Konkursordnung in dem letztgedachten Bezirk betreffend; für Preußen ein 
Entwurf in Betreff des Danziger Statutarrechts; für Pommern der Ente 5 ö 
können. Die Kartoffelkrankheit zeigt ſich nunmehr ſehr ausgebreitet, je⸗ 


Geſetzes über die eheliche Gütergemeinſchaft in dem Bezirk des Appella⸗ 
nonsgerichts zu Greifswald. Ueberdies wird die Wirkſamkeit der Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage auch durch die zu erneuernde Wahl der Milglieder der 
nach dem Geſetz vom 1. Mai 1851 wegen Einführung einer Klaſſen⸗ und 
klaſſifizirten Einkommenſteuer beſtehenden Bezirkskommiſſionen in Anſpruch 
genommen. (P. C.) z N 

— [Gifenbahnverbindung mit Paris.] Seit dem 1. Juli 
beſteht ein direkter Anſchluß der deutſchen Eiſenbahnen an die Pariſer 
Die Touren werden zurückgelegl bis Paris von Berlin in 


lich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 1; Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 24; Sgr. 
Inſerate (44 Sgr. für die biergeſpaltene Zeile) ſind an die Expedition zu richten. 


und dem Ausſagen zuverläſſiger Grundbeſitzer beurtheilt, verhältnißmäßig, 
nicht bedeutend. Sehr gut find übrigens mit Bezug auf das Regenweiler 
die kleinen Landwirthe davongekommen; daſſelbe war nicht fo anhaltend, 
daß fie nicht den Weizen und die Erbſen bei guter Zeit hälten einbringen 


doch nur am Kraut; die Knolle blieb meiſtens von ihr unberührt, und 


hofft man, daß ſie es auch bleiben werde. — Nach einer zuverläſſigen 
Mittheilung aus Polen find daſelbſt Ingenieure im Auflrage der ruſſiſchen 
Regierung beſchäftigt, ſo wohl die Linie von Lowiez über Wloclawek, 
Nieſzawa nach Racziszek, als auch eine zweite, welche von Lowicz bis 
zur Grenze in der Richtung nach Poſen zu führt, auszumeſſen. Dieſe 
Arbeiten ſollen im Intereſſe einer Eiſenbahnverbindung nach Preußen zu 
anbefohlen ſein. Die erſtgenannte Linie würde, ausgeführt von Raczig⸗ 


zek, einem kleinen, hart an der Grenze liegenden Städtchen, in der Gegend 


26 Stunden 35 Minuten, von Wien in 49 Stunden 35 Minuten, von 


Dresden in 30 St. 15 M., von Stettin in 32 St., von Magdeburg in 
24 St. 30 M., von Köln in 12 St., von Aachen in 10 St. Der Fahr⸗ 
preis beträgt von Berlin (für direkte Bilete) bis Paris erſter Klaſſe 
37 Thlr. 11 Sgr., zweiter Klaſſe 25 Thlr. 5 Sgr. 

— [Obertribunalsentſcheidung.] Die in der Praxis wieder⸗ 


holt angeregte Frage, ob Diebſtahl oder Unterſchlagung vorliegt, wenn 


ein Forſtaufſeher, welcher allein oder in Betheiligung Anderer Bäume in 


dem feiner Obhut anvertrauten Walde frevelt, hat das k. Obertribunal 


unlängſt entſchieden. Der Gerichtshof nimmt an, daß dies nicht als Un⸗ 
terſchlagung anzuſehen, ſondern als Holzdiebſtahl zu ſtrafen ſei, weil der 
Förſter mit jener Obhut nicht den Beſitz oder die Gewahrſam des Waldes 
oder der darin befindlichen Bäume habe. Finde dagegen der Förſter 
Bäume, welche von Anderen ohne ſein Zuthun gefrevelt ſind, im Walde 


und eigene ſich dieſelben zu, ſo liege wiederum nicht Unterſchlagung, 
noch der derſelben gleichgeſtellte Fall des $. 226 des Strafgeſetzbuches, 


ſondern einfacher Diebſtahl vor, weil der Beſitz oder die Gewahrſam 


ſolcher Bäume nicht von ſelbſt vom Waldeigenſhümer auf den Frevler 


überginge, mit der Zueignung aber fofort der Thatbeſtand des Diebſtahls 
vorliege. f N 
Danzig, 4. Sept. [Schiffbrüche.] Bei dem orkanarligen 
Nord-Rord-Oſtſturme am 30. Auguſt ſtrandete unweit Hela das mit 


Roggen beladene, von hier nach Stetiin beſtimmte und Tags zuvor von 
hier abgegangene Sloopſchiff „Maria Alwina“, geführt von dem Kapitän 


Hölzerland. Mannſchaft und Ladung ſind geborgen, letztere jedoch zum 
Theil von dem Waſſer ganz durchnäßt. Wenige Meilen nordweſtlich von 
Hela, bei Putzig, lief der Schooner „Emanuel“ (Kapitän J. Ruge), 
von hier nach Stolpmünde beſtimmt und nur mit Ballaſt befrachtet, 
nachdem er durch den Sturm in die Putziger Wyk verſchlagen worden, 
unfern des genannten Städtchens auf den Strand. Doch litt der Schooner 
Endlich iſt noch ein drittes Schiff, das 
an der Küſte des Neuſtädter Kreiſes zu Schaden kam: die Sloop „Jo— 
hanna Karolina“, welche, aber ſchon vor mehreren Tagen, bei dem 
Dorfe Heiſterneſt, auf der Putziger Landzunge, auf den Strand gerieth, 
zwar Mannſchaft und Ladung gerettet ſah, aber ſelbſt zum totalen Wrack 
ward. (Sp. Z.) 

Heilsberg, 1. Septbr. [Zur Anweſenheit der Maje⸗ 
ſtaͤten; Militäriſches ꝛc.] Es jteht feſt, daß 33. MM. der König 
und die Königin mit einem Theil des Gefolges, dem Flügeladjutanten 
Grafen von Bismark-Bohlen, Major Graf v. d. Gröben, Geh. Käm⸗ 
merer Schöning, Gräfin Dönhoff in der Superintendentur wohnen. Der 
größte Theil des k. Gefolges, Küche, Keller, Oekonomie, Marſtall bleibt 
im Schloſſe einquartirt. Zwei Stallungen bei Marſtall und Poſt find 
aus Brettern neu erbaut. Der Viſchof von Ermland (zur Zeit Hr. Geritz 
in Frauenburg) iſt zwar Beſitzer des Schloſſes, in welchem Se. Maj. 
der König diniren und ſoupiren werden, die Regierung indeß hat den 
Ritterſaal, Audienzſaal des Königs im Schloſſe, auf k. Koſten repariren 
laſſen. Der Biſchof hat weiter nichts als 200 Thaler anweiſen laſſen 
zur Beſchaffung einer Auffahrt zum Schloſſe und zur Errichtung eines 
hölzernen Geländers. — Die entjeglihen Regengüſſe, welche mehrere 
Tage hindurch auf die Erde fielen und das Manöverterrain erweichten, 
haben mit dem geſtrigen Sonntage einſtweilen ihr Ende erreicht. Wir 
hatten geſtern den ſonnigſten Sontag, und die geputzte Bevölkerung der 


Stadt Heilsberg, die Alt⸗Ermländer in ihrem Nationalfofttun, die Män⸗ 


ner vielfach noch in Dreimaſtern, die Frauen in gold- und ſilbe,verbräm⸗ 
ten Mützen, rüſten fi, um das jede Stunde erwarſete Militär freudig 
zu empfangen, welches dazu beſtimmt tft, die Sauvegarde des geliebten 
Landesvaters zu bilden in der Stadt Heilsberg während der Zeit feines 


ten erſt am 3. Septbr. hier einrücken. So eben wird das erſte öffent⸗ 
liche Gartenkonzert zum 3. Sepibr. auf dem „Eckertsperge“ angekündigt. 


ſchuh rückt den 9. Seplbr. hier ein. Hoflieferant Leſchersk' (Nowopolski) 
hat auf dem eine reizende Ausſicht über Stadt und Umgegend gemähren- 
den ſog. Eckertsberge eine große „Königsberger“ Reſtauration etablirt. — 
Der Stadtwachtmeiſter verkündet unter Trompetenſtoß mündlich jo eben 
folgende „wörtliche“ Bekanntmachung: „Wegen der jetzigen Manöver 
werden die Steuern nicht abgenommen, von heute ab bis zum 14. Sept.“ 
(V. Z.) 


T Thorn, 3. Seplbr. [Zur Ernte; Eiſenbahnprojekte in 


Polen; zur politiſchen Stimmung.] Was der Juni verſprach, 
nämlich eine in allen Fruchgattungen „gute“ Ernte, hat der Auguſt durch 
ſeine Näſſe theilweiſe zu Schanden gemacht. Der Weizen und die Erbſen, 
welche ſtellenweiſe das 21. Korn gaben, haben gelitten. Indeſſen iſt 
dieſer durch Regen herbeigeführte Ernteausfall, nach eigener Anſchauung 


von Gniewkowo in die preußiſcherſeits projektirfe Zweigbahn Bromberg⸗ 
Thorn ausmünden. Bezüglich der zweiterwähnten Linie iſt man hüben 
wie drüben der Anſicht, daß die k. preußiſche Staatsregierung ſich ſchwer⸗ 
lich entſchließen wird, zum Anſchluß an dieſelbe von Poſen aus eine Eiſen⸗ 
bahn zu bauen. — Schließlich geſtatten ſie mir die Mittheilung einer 
zufälligen Wahrnehmung, die charakteviſtiſch ift und der eine politiſche 
Bedeutung nicht abgeſprochen werden dürfte. Die Affaire von Melilla 
hat hier wie überall dieſelbe Wirkung gehabt; man iſt erfreut über den 
ritterlichen Muth des Prinzen Admirals und die Tapferkeit ſeiner Kampfge⸗ 


noſſen, erfreut, daß der Geiſt des preußiſchen Woffenthums auch auf um 


ſeter jungen Marine zu Haufe iſt. Eine herzliche Theilnahme für jene 
Affaire iſt erklärlich und ſelbſtverſtändlich bei der deutſchen Bevölkerung 
unſerer Gegend; aber die gleiche ließ uns der Zufall bei der polniſchen 
wahrnehmen. Ein Haufen polniſcher Landleute, zweifelsohne waren unter 
ihnen „gediente Leute“, unterhielten fi ſehr lebhaft über die beregte 
Affaire, und zwar in Ausdrücken, welche ihre Freude über das uner⸗ 
ſchrockene und muthige Verhalten des preußiſchen Militärs unzweideutig 
kundgaben. Weiß Gott, auf welchem Wege die Kunde von dem Kampfe 
zu dieſen Leuten gedrungen ſein mochte, welche außer dem Gebetbuche 
und dem Anitsblatte (2) kaum etwas Gedrucktes zu leſen bekommen, und 
denen politiſche Mittheilungen kein in ihrer Mutterſproche geſchriebenes 
Blatt zuträgt. Auch bei dieſer Gelegenheit, wie öfter ſchon, nahmen wir 
wahr, daß der ſeßhafte polniſche Mann in unſerer Gegend, aber auch 
im preußiſchen Kujawien dem preußiſchen Staatsregimente von Herzen 
zugeihan ift, und dies Gefühl nur irregeleilet werden kann, wenn man 
ihm vorſchwindelt, daß die Regierung feinen Glauben kränken und unters 
drücken wolle, ein Mittelchen, das heute auch nicht mehr verfangen 
möchte. Einzelne Vorfälle aus den Jahren 1846 und 1848 waren hier⸗ 
für ſchlagende Beweiſe. In dieſer Beziehung iſt auch bedeutſam, daß 
unter den Beregten, wenn vom Staatsoberhaupt die Rede iſt, ſtels der 
gemüthliche Ausdruck nasz Krol, nasz pan (unſer König, unſer Herr) 
gebraucht wird. Diejenigen, welche von Herſtellung der weiland Re⸗ 
publik Polen träumen und für dies Phantom agiliren, machen bei dieſen 
Leuten ſicher ein ſchlechtes Geſchäft. 


Oeſtreich. Wien, 1. Sept. [Die Reorganiſation Dal⸗ 
matiens; Montenegro; die Denkſchrift über Schleswig⸗ 
Holſtein.] Es war ziemlich erklärlich, daß die Anweſenheit des Gou⸗ 
verneurs von Dalmatien, Feldmarſchall-Lieutenants Freiherrn von Mamula 


(. Nr. 207), mit den Vorgängen von Kuei und der beabſichtigten türki⸗ 


ſchen Expedition gegen die Montenegriner in Zuſammenhang gebracht 
wurde. Da es indeſſen immerhin fein konnle, daß dieſer Kauſalnexus 
doch am Ende nicht exiſtirte und da bekanntlich „doppelt nehmen nicht 
reißt“, ſo wurde zugleich eine angebliche Reorganiſation in der Verwal⸗ 
tung Dalmaliens in Mitleidenſchaft gezogen, das man in aller Eile mit 
dem illyriſchen Litorate verſchmelzen und zu einem beſonderen Verwal⸗ 
tungsbezirk unter dem Erzherzog-Admiral Maximilian Ferdinand erheben 
ließ. So hübſch dieſe doppelte Kombination immerhin ſich auch aus⸗ 
nimmt, ſo glaube ich doch die darauf verwendete, einer beſſeren Sache 
würdige Mühe als eine ziemlich müßige und vergebliche bezeichnen zu 
dürfen. Aus guter Quelle vernehme ich, einmal, daß das zuletzt gedachte 
Reorganiſations- reſp. Verſchmelzungsprojekt zur Zeit nirgend anders als 
in der erhitzten Phantaſie feines Erfinders exiſtirt, und zweitens, daß die 
Anweſenheit des Freiherrn von Mamula einen rein perſönlichen, von der 
montenegriniſchen Angelegenheit völhig unabhängigen und davon durchaus 
nicht berührten Charakter hatte. Daß bei der Nähe der Grenzen die Vor⸗ 
gänge in der Czernagora und die daraus nach Wahrſcheinlichkeit ſich ent⸗ 


wickelnden Eventualitäten hier mit Aufmerkſamkeit betrachtet und verfolgt 
werden, bedarf keiner beſonderen Verſicherung; die militäriſchen Dispoſi⸗ 


tionen und Vorkehrungen zum etwaigen Schutze des diesſeitigen Grenzge⸗ 
bietes find indeſſen längit fo getroffen, daß es in der That ein Luxus ge⸗ 
nannt werden könnte, wenn deshalb der Gouverneur Dalmatiens ſich in 


2 BERN, Ar. : KR UL Perſon hieher verfügen würde. Zur Zeit ift auch nicht einmal von einer 
Das J. Bataillon 1. Jaf. Regis mit dem Miluärmuſikkorps unſer Rucken⸗ e ug rde. Zur Zeit iſt auch 


Erpedition im großen Maaßſtabe von Seiten der kürkiſchen Regierung die 
Rede, und es handelt ſich einſtweflen um nichts mehr und weniger als 
un eine neue Auflage jener Streif und Strafzüge, wie fie zwiſchen Mon⸗ 
lenegro und Türkiſch⸗Albanien zu einem ſtehenden Artikel geworden find. 


Sollte indeſſen, was, wie erwähnt, bis jetzt nichts weniger als entſchieden 


ift, die Pforte in der That eine Unternehmung im größeren Style gegen 
Montenegro beabſichtigen, To wird unſer Kabinet den Weg jedenfalf nicht 
wieder einſchlagen, den es 1853 mit ſo verhängnißvollem Erfolge betrat. 
Es liegt dies ſchon einfach in der inzwiſchen völlig veränderten Lage der 
Dinge, die durch diejenige Geſtaltung der Verhältniſſe und Stellungen 
von ſelbſt bedingt erſcheint, wie ſie ſich zu Rußland dermalen herausent⸗ 
wickelt haben. Eine zweite Miſſion, wie fie damals dem Grafen Leinin⸗ 
gen nach Konſtantinopel anvertraut worden war, um dem kürkiſchen Ar⸗ 


meekorps unter Omer Paſcha Halt zu gebieten und von Montenegro zu⸗ 


rückzuhalten, wäre heute ein Anachronismus. — Schon früher habe ich 
bei Erwähnung der diesſeits beabſichtigten und inzwiſchen vollendeten 
Denkſchrift die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg in ihren Verhält⸗ 
niſſen zu Deutſchland einer⸗ und zum däniſchen Geſammtſtaat andererſeits 
betreffend, erwähnt, daß unſer Kabinet ein beſonderes Gewicht auf die 
Art und Weiſe dabei lege, in welcher das Londoner Protokoll von dem⸗ 
ſelben ſeiner Zeit unterſchrieben worden ſei. Ich bin nun in der Lage, 
Ihnen dieſe Unterſchrift in wortgetreuer Faſſung mittheilen zu können. 
Das betreffende Protokoll datirt vom 23. Auguſt und lautet: „— Der 
Bevollmächtigte Oeſtreichs hat angezeigt, daß er durch ſeinen Hof ermäch⸗ 
tigt ſei, in ſeinem Namen den in dem Eingang und dem erſten Artikel 
des Protokolls vom 2. Auguſt 1850 ausgeſprochenen Prinzipien, wie 
den in den Artikeln 2 und 4 enthaltenen Erklärungen beizutreten: wohl 
verſtanden, daß die Stipulationen des obengenannten Protokolls die 
Rechte des Deutſchen Bundes nicht beeinträchtigen können.“ Den übri⸗ 
gen Inhalt des Protokolls bildet noch die Bemerkung des däniſchen Ge⸗ 
ſandten, daß ſich die erwähnten Rechte des Bundes nur auf Holſtein und 
Lauenburg beziehen könnten, ſo wie die von den Geſandten Englands, 
Frankreichs, Rußlands und Schwedens ausgedrückte Genugthuung, mit 
der ſie von der Erklärung Oeſtreichs Akt genommen. Aus dem Protokoll 
ſelbſt können Sie ſelbſt erſehen, wie gerechtfertigt dasjenige erſcheint, was 
ich Ihnen in dieſer Beziehung als Inhalt der diesſeitigen Denkſchrift an⸗ 
gedeutet. (B. B. Z.) 

— JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiferin] find heute um 
6 Uhr früh von Laxenburg nach Klagenfurt abgereiſt. N 


Wien, 3. September. [Frhr. v. Hübner! hat nach dem Rathe 
der Aerzte, zunächſt zur Stärkung feiner Geſundheit, die gegenwärtige 
Reiſe unternommen, wobei der Aufenthalt unter dem milden füblichen 
Himmel ihm beſonders anempfohlen iſt, wie im Jahre 1852, wo er eine 
ähnliche Urlaubsreiſe dazu benutzte, um Spanien und Portugal zu beſu⸗ 
chen. Während man den Frhrn. v. Hübner ſchon in Neapel angekommen 
ſein läßt, befindet ſich dieſer Diplomat laut ſeinen eigenen Meldungen, 
die vor einigen Tagen an die hier zurückgebliebene Familie gelangten, 
zur Stunde in Dalmatien. Erſt von dort nach Trieſt zurückgekehrt, wird 
er ſich nach Korfu an Bord eines Lloyddampfers einſchiffen, um mehrere 
Wochen auf den Joniſchen Inſeln zuzubringen. Auf der Rückreiſe gedenkt 
er allerdings, die Küſten von Apulien zu beſuchen und von dort über 
Neapel, Rom und Florenz nach Wien zurückzukehren. (A. Z.) 


Baden. Karlsruhe, 1. Sept. [Sammlungen; das 
Waffenverbot; Kanal.] Im ganzen Lande bilden ſich Komité's, 
um Sammlungen zu veranſtalten, von deren Ertrag unſerem Prinz⸗Re⸗ 
genten zu ſeiner nahe bevorſtehenden Vermählung ein Geſchenk gemacht 
werden ſoll, zu welchem Jeder, der nur kann, gewiß bereitwillig ſein 
Scherflein beiträgt. In einigen Bezirken des Landes haben die Amts⸗ 
vorſtände die Bürgermeiſter des Bezirks zu einer Verſammlung eingela⸗ 
den, wo der Antrag geſtellt wurde, daß jede Gemeinde eine gewiſſe 
Summe zu dem beabſichtigten Geſchenke beitragen möge. Bei dieſer freu⸗ 
digen Veranlaſſung hegen wir die beſte Hoffnung, daß Alles von dem 
unglückſeligen Mafaufſtand in Vergeſſenheit komme. — Endlich ſoll die 
noch immer in Baden beſtehende Entwaffnung aufgehoben werden. Die 
dahin lautende Verfügung wird nächſtens erſcheinen. — Die Frage des 
hierher zu führenden Rheinkanals wird wohl bald ihre Erledigung fin⸗ 
den, da ein großer Theil der Bürgerſchaft ſehr ſanguiniſche Hoffnungen 
an das Projekt knüpft und ſich die Forterhebung eines Octroi zum Zwecke 
der Schuldentilgung gern gefallen läßt. (Fr. J.) 


Bremen, 3. Septbr. [Guſtav⸗Adolf⸗Verein.] Die heute 
beginnenden Berathungen der Hauptverſammlung aller Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereine leitete ein feierlicher Gottesdienſt im St. Petridome ein, nachdem 
geſtern bereits in derſelben Kirche ein Abendgottesdienſt ſtattgefunden 
hatte. Es war ein ſtattlicher Zug, der ſich heute unter dem Geläute der 
Glocken gegen 9 Uhr Morgens von dem Verſammlungsort im Börſen⸗ 
gebäude zum Dome begab, bedeutend nicht allein durch die Zahl ſeiner 
Theilnehmer, die wohl das fünfte Hundert erreicht haben dürfte, ſondern 
vor Allem durch die Vertretung, welche die evangel. Welt Deutſchlands 
in ihm erhalten hatte. Die Feſtpredigt in der, in allen ihren Räumen 
erfüllten Kirche ward von Herrn Paſtor Dr. theol. Voigdt aus Königs⸗ 
berg gehalten; der Choral: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ ging ihr 
voraus. Nach beendetem Gottes dienſt begannen alsbald die Berathun⸗ 
gen. (W. 3.) 


Heſſen. Darmſtadt, 1. Sept. [Beſchränkung der Ge⸗ 
wiſſensfreiheit.] Wie ſehr die, die Gewiſſensfreiheit der evangeli⸗ 
ſchen Chriſten beſchränkende und beherrſchende kirchliche Strömung bei 
unſerer oberen Kirchenbehörde Platz greift, davon zeugen zwei von unſe⸗ 
rem Oberkonſiſtorium an die evangeliſchen Pfarrämter erlaſſenen Erlaſſe. 
Der eine erneuert eine alte, längſt nicht mehr in Uebung befindliche Ver⸗ 
ordnung, wonach, ſobald das kirchlich gemäße Verhalten von Perſonen, 
die vorübergehend an einem Orte ſich aufhalten, bezweifelt wird, der 
Ortsgeiſtliche ihre Anmeldungen zum Abendmahle ſo lange zurückweiſen 
muß, bis fie fi durch einen ſogenannten Abendmahlsſchein ihres ordent⸗ 
lichen Seelſorgers legitimirt; der andere Erlaß reſtituirt ebenfalls eine 
längſt erloſchene Verordnung, wonach auswärtige Perſonen nur dann 
als Taufpathen zugelaſſen werden ſollen, wenn ſie von ihrem ordentli⸗ 
chen Seelſorger ein Zeugniß beibringen, daß ſie nicht durch unchriſtlichen 
(unkirchlichen) Sinn ſich des Pathenamtes unwürdig bewieſen. (H. N.) 


Holſtein. Kiel, 3. September. [Der Scheeleſche Prozeß! 
hat alſo den Ausgang genommen, daß das Oberappellationsgericht ſich 
für inkompetent erklärt hat (f. Nr. 207). Nachdem man in den letzten 
Tagen mit ziemlicher Sicherheit die Freiſprechung Scheele's vermuthet 
hatte, gereicht dieſer Beſchluß den Anhängern des Miniſters nicht gerade 
zur beſonderen Befriedigung. Indeſſen ſind ſeine Gegner, die ihn gern 
für ſchuldig erklärt und abgeſetzt geſehen hätten, doch abgewieſen. Nur 
genau in die Perſonalverhältniſſe Eingeweihte konnten ſchon errathen, 
daß der Prozeß fo etwas wie eine Inkompetenzerklärung zu Tage fördern 
werde. Man weiß nämlich, daß die unter Scheele's Regiment ernannten 
Oberappellationsräthe, Konferenzrath Dumreicher, früher bloß Verwal 
tungsbeamter, zuletzt Amtmann in Holftein, Franke, früher Obergerichts⸗ 
rath in Glückſtadt und durch Herrn v. Scheele gegen den Willen der 

Majorität im O.⸗A.⸗Gerichte demſelben aufgezwängt (der Präſident 
Schmidt und die Räthe Preuſſer und Brinkmann wurden in Folge ihrer 
Oppoſition gegen Franke entlaſſen), Schreiter und Schmidt, früher Pro⸗ 
feſſoren in Kopenhagen, ſämmtlich für den Miniſter waren. Die übrigen 
pier: Malmroß, in den Kriegsjahren eine Zeit lang Departementschef der 
Juſtiz, Fonteray, Burchardi, Präſident der holſtein ſchen Provinzialſtände⸗ 
verſammlung von 1854 und Vicepräfident des Reichsraths von 1856, 
und Prehn, früher Syndikus in Altona, 1851 bis 1852 Departements⸗ 
chef der Finanzen unter der oberſten Civilbehörde, waren gegen Herrn 
v. Scheele. Es war daher die Stimmenzahl auf beiden Seiten gleich 


5 . 2 

Dumreicher, den Ausſchlag zu Gunſten der Inkompetenzerklärung gege⸗ 
ben haben. Im vorigen Jahre fiel etwas Aehnliches und doch wiederum 
Verſchiedenes bei dem Miniſterprozeſſe vor dem Reichsgerichte in Kopen⸗ 
hagen vor. Auch dort waren 8 Stimmen, die der Höchſtengerichts⸗Aſſeſſo⸗ 
ren, für, und 8, die der vom Landsthing erwählten Richter, gegen die 
Inkompetenzerklärung; aber die Stimme des Präſidenten des Reichs⸗ 
gerichts, Konferenzraths J. E. Larſen, der feitdem zum Mitgliede des 
Höchſtengerichts ernannt worden ift, entſchied für die Kompetenzerklärung. 
Erſt im letzten Stadium des Prozeſſes, in welchem wiederum dieſelben 
8 Stimmen, die gegen die Kompetenz geſtimmt hatten, für die Freiſpre⸗ 
chung der Exminiſter, und dieſelben 8 Stimmen, die ſich zu Gunſten der 
Kompetenz ausgeſprochen hatten, für die Verurtheilung der Angeklagten 
votirt hatten, und in welchem die Stimme des Präfidenten des Reichs⸗ 
gerichts den Ausſchlag nicht geben konnte, erfolgte die Freiſprechung der 
Exminiſter. (N. 3.) . 


Naſſau. Wiesbaden, 1. Septbr. [Spielermord.] Heute 
zwiſchen 2 und 3 Uhr erſchoß ſich im Kurſaale am Spieltiſch ein Fremder. 
Derſelbe trug einen holländiſchen Orden. Als Motiv des Selbſtmordes 
nennt man großen Verluſt im Spiel; über Namen, Stand und Heimath 
des Unglücklichen weiß man bis jetzt noch nichts Näheres. (F. P. Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 2. Septbr. [Die Todesſtrafe.] Auf Betrieb der Ge 
ſellſchaft zur Verbeſſerung des Rechtes find drei Schriften über die Todes⸗ 
ſtrafe veröffentlicht, welche alle philoſophiſchen und theofogifchen Argumente 
bei Seite liegen laſſen und an der Hand der Erfahrung die Frage verfolgen, 
welche Strafe ſich am wirkſamſten erwieſen hat, die Zahl der Verbrechen zu 
vermindern. Sie bringen darüber ſehr wichtige Daten bei. Im Jahre 1832 
wurde die Todesſtrafe abgeſchafft auf Viehdiebſtahl, Diebſtahl in bewohnten 
Gebäuden über 5 Pfd. St., Faͤlſchung. Es wurden in Anklageſtand verſetzt: 

18261831 1831—1836 


wegen Viehdiebſtahhl l.. 2356 2416 
Diebſtahl in bewohnten Gebäuden 834 876 
elfen ggsgs 812 350 

©. 3502 ©. 3642 


Diefe geringe Zunahme machte alle Vorherſagungen der Freunde der 
To desſtrafe zu Schanden. Noch auffallender aber ſtellen ſich die Zahlen rück⸗ 
ſichtlich einiger Verbrechen, die bis zum Jahre 1836 mit Fodesſtrafe bedroht 


waren. Es wurden in Anklageſtand verſetzt: 
1831-1836 18361841 
wegen Kirchenraubbz 73 42 
RD NR 1829 1579 
Been; ee 366 183 
S. 2268 ©. 1804 


Alſo eine Abnahme von 546, obgleich während und wegen des Beſtan⸗ 
des des Geſetzes, welches die Todesſtrafe androhte, eine viel größere Zahl 
von Fällen unberfolgt blieben, als nachher. Ja, was mehr, während die 
Verbrechen, auf denen nicht länger die Lodesſtrafe ftebt, abgenommen, haben 
ſich die vermehrt, gegen die ſie fortdauert. Es wurden in Anklageſtand 


berſetzt: 
g 18481851 1851-1854 Abnahme 
wegen gewältſamen Diebſtahls. . 3726 3036 690 
Jalſchunss Ve 526 513 13 
Zunahme 
AI CR EHRE 210 222 12 


Oer Mord iſt überhaupt in ſtetiger Zunahme begriffen; die Anklagen 
beliefen ſich 1833 — 1840 auf 455, 1840 — 1847 auf 498, 18471854 auf 


508. Dieſe Zunahme liefert allerdings keinen Beweis, daß eine andere 
Strafe als der Tod beſſer gewirkt haben würde, aber ſie berechtigt zu einem 


Schluſſe der Analogie; und dieſer Schluß wird durch die Erfahrungen in 
Belgien und einigen amerikaniſchen Staaten beſtätigt. Vom Anfange dieſes 
Jahrhunderts bis zum Jahre 1834 beſtand in Belgien die Todesſtrafe zwar, 
wurde aber nur in ſeltenen Fällen vollſtreckt. Die Zunahme der Begnadi⸗ 


gungen und die Abnahme der Morde gingen ungefähr in derſelben Propor⸗ 


tion borwärts. Von 18301834 kamen 20 Morde bor und keine Exekution. 
Im Jahre 1835 nahm die Regierung eine ſtrengere Praxis an; von 1835 
bis 1840 waren 4 Hinrichtungen, und die Morde ſtiegen von 20 auf 31, 
alſo um 55 Prozent. Eine andere lehrreiche Zuſammenſtellung von Zahlen 
iſt dieſe. In den Jahren 1846 — 1854 find bon den in Anklageſtand ber⸗ 
ſetzten Perſonen verürtheilt: wegen Mord 20,83 Proz., wegen gewaltſamen 
Diebſtahls 81,87 Proz., wegen Fälſchung 76,3 Proz. Dieſe Zahlen bewei⸗ 
ſen, daß die Todesſtrafe diejenige iſt, die am wenigſten ſicher der That folgt, 
alſo die wenigſte Abſchreckung ausübt in dem Sinne Feuerbachs, der die Ab⸗ 
ſchreckung in der Androhung findet. Die alte Abſchreckungstheorie, durch 


Vollſtreckung, hat auch in England ſehr an Anhängern einmal verloren. Nir⸗ 


gends ſaß fie feſter, nirgends iſt ihr mehr Weihrauch geſtreut, find ihr mehr 
Hekatomben gebracht worden. Die engliſchen Moraliſten des 18. Jahrhun⸗ 


derts, Thackerah hat einmal daran erinnert, konnten ihre contes moranx 


nicht anders endigen, als indem ſie den Verirrten feierlich und umſtändlich 
an den Henker ablieferten. Lehrherrn ſchickten ihre Lehrlinge, Eltern brach⸗ 
ten ibre Kinder nach Tyburn. Hogarth hat dieſelbe Moral gemalt, z. B. in 
der Lebensgeſchichte der beiden Brüder, deren einer an den Galgen kommt 
und der andere Lordmahor wird. Auf dem letzten Kupfer der Reihe, dar⸗ 
ſtellend die Apotheoſe des Lordmayors und ſeiner dicken Frau, hält ein Stra⸗ 
ßenjunge eine Flugſchrift feil, einen Bericht darüber, wie der Geiſt des fau⸗ 
len Thomas, des Hingerichteten, als Spuk umhergehe. Wenn der Spuk ftatt 
1747 hundert Jahre ſpäter gekommen wäre, jo müßte er große Augen ma⸗ 
chen. Da, wo er dieſe Welt verließ, wo auf Hogarth's Bild der Henker 
feine Pfeife raucht und von dem hohen Gerüſte über die öden Felder nach 
den Hügeln von Hampſtead ſieht, breitet ſich jetzt einer der eleganteſten, la⸗ 
chendſten Stadttheile aus, und am Rande der Raſenfläche, auf welcher die 
Jugend ſich tummelt und die Schönheit kokettirt, findet der Fremde nur mit 
Mühe den unſcheinbaren Stein mit der furchtbaren Inſchrift: Hier ſtand 
Tyburn. Aber noch größere Augen würde Idle Tom machen, wenn er das 
Gutachten des Oberhauſes ſähe, das die oͤffentliche Vollſtreckung der Todes⸗ 
ſtrafe abſchaffen will. (N. 3.) N J 

London, 3. September. [Kriegskoſten; Okkupirung des 
Schwarzen Meeres.] Die „Morning Poſt“ berechnet heute die Koſten 


des letzten Krieges auf achtzig Mill. Pfd. Sterling. — Dieſelbe Zeitung 


meldet, daß die engliſchen Kriegsſchiffe im Schwarzen Meer bleiben wer⸗ 
den, bis alle Beſtimmungen des Vertrags erfüllt ſeien. s 

N Helgoland, 2. Septbr. [Die Räumung.] In einem Ham⸗ 
burger Blatte las man dieſer Tage, daß die engliſche Regierung das 
Dampfſchiff „Hammonia“ gechartert, was auch wahr iſt, aber nicht 
um die hier befindlichen Kanonen und Munition nach England zu brin⸗ 
gen, ſondern nur Sachen, die der deutſchen Legion gehören, als: eiſerne 
Bettſtellen, Bettzeug, Uniformen, ſehr vieles Küchengeräth, eiſerne Koch— 
häuſer u. ſ. w.; Kanonen und Munition hat die Regierung niemals hier⸗ 
her geſandt. — Die „Hammonia“ ging in der vorigen Woche mit vol⸗ 
ler Ladung bereits nach England. Dieſen Mittag traf das Dampfſchiff 
„Britannia“, von Hamburg kommend, hier ein, um ebenfalls Ladung 
an Bord zu nehmen, und wird wohl in einigen Tagen, wenn das Wet⸗ 
ter gut bleibt, nach England abgehen. Ein drittes Dampfſchiff wird 
ſpäter erwartet, um den Kommiſſär Major mit jeiner noch gut gefüllten 
Kaſſe abzuholen. Damit wäre für dieſes Mal Alles hier beendet. (H. C.) 


Frankreich. 


Paris, 1. September. [Baron Brenier und die Lage 
in Neapel; Prozeß Veuillot.] Die Angelegenheiten Neapels be⸗ 
ſchäftigen unſere hohe Diplomatie mehr als es den Anſchein hat. Es iſt 
nicht zu bezweifeln, daß unſer Geſandter am Hofe beider Sizilien, Herr 


(A gegen 4) und da mag denn die Stimme des Präſidenten, Herrn | v. Brenier, um Enthebung von feinem Poſten in den dringendſten Aus⸗ 


drücken nachgeſucht hat. Beſonders erfreulich mag in der That ſeine Stel⸗ 
lung nicht ſein, zumal ihm ſeit der Entfernung des engliſchen Geſandten 
Mr. Temple die Laſt der geſammten weſtmächtlichen Mahnbrief⸗Corre⸗ 
ſpondenz auf den Schultern ruht. Böſe Schuldner mahnen, iſt an ſich 
ſchon ein unerquickliches Geſchäft, und nun denken Sie ſich, noch obenein 
für zwei Häuſer zugleich und vollends Schuldner, die anſtatt ihre Schul⸗ 
den zu bezahlen, obenein mit Sottiſen und gewiſſen unliebſamen Anſpie⸗ 
lungen auf das Privatleben des mahnenden Gläubigers antworten. In 
Wahrheit iſt die Lage des guten Herrn v. Brenier die geſchilderte, und 
wenn Mr. Temple die Gallſucht bekam, ſo ſehe ich nicht ein, weshalb 
Herr v. Brenier ſich nicht die Schwindſucht anärgern könnte? Zum Glück 
hat er etwas von einem kerreum caput, doch auch die eiſernſte Stirn 
und der kräftigſte Magen können in der Hitze der neapolitaniſchen Hof⸗ 
ſonne mürbe gemacht werden. Der Kaiſer ſcheint übrigens ſeinem Geſand⸗ 
ten ziemlich ausdauerndes Nervenſyſtem zuzutrauen, denn Hr. v. Bre⸗ 
nier ſoll bis auf Weiteres auf ſeinem Poſten bleiben. Es wird freilich 
ein „verlorner“ Poſten ſein. Nach hierhergelangten Nachrichten iſt die 
Stimmung des Königreichs beider Sicilien übrigens einigermaaßen be⸗ 
denklich, doch wird es noch ganz anderer draſtiſcher Mittel bedürfen, um 
die Krone zur völligen Einſicht in die wirkliche Natur der Verhältniſſe 
kommen zu laſſen. Jedes Symptom eines erregten Volksgeiſtes iſt 
das Signal zur Verdoppelung der exorbitanteſten Gewaltmaaßregeln, 
und die kürzlich in Neapel maſſenweiſe verbreitete Proklamation der Si⸗ 
cilianer, die übrigens ſchon durch ihren Wortſchwall ſich ſelbſt die Spitze 
abgebrochen, wurde mit neuen maſſenweiſen Verhaftungen irgend entfernt 
Verdächtiger beantwortet. Sie kennen das Sprüchwort: „Vedi Napoli 
e poi muori*, man könnte es füglich jo überſetzen: „Neapel iſt noch 
zu ſchlecht dazu, um ſich darin begraben zu laſſen“. — Es handelt ſich 
jetzt hier um den Prozeß des bekannten Veuillot, des Redakteurs des 
„Univers“, gegen das Blatt „Ami de la Religion“. Man kennt den 
Streit der beiden Blätter, ſowie, daß das letztgenannte Journal in einer 
Brochure „L’univers juge par lui méme“ mit einer fabelhaften Aus» 
dauer und Gründlichkeit alle ſeine verſchiedenen „Wandlungen“ aus ſei⸗ 
nen eigenen Artikeln nachgewieſen, wie es jeder Regierung, die zur Macht 
gelangte, applaudirte und fein politiſches und politijch-religiöfes Gewiſ⸗ 
fen und Glaubensbekenntniß ſo oft wechſelte, wie etwa eine Pariſer 
Dame ihre Handſchuhe. Die Brochure hat ungeheures Aufſehen gemacht 
und ein zahlreiches Kontingent franzöſiſcher Biſchöfe in das Lager des 
„Ami de la réligion“ geführt. Es handelt ſich bei dieſem ganzen Streite 
zugleich um die alten und durch das organiſche Stalut von 1802 aner⸗ 
kannten Freiheiten der franzöſiſchen Nationalkirche, die das „Univers“ 
gar zu gern unter das Pagalſyſtem beugen möchte. Je weniger Freiheit 
den guten Franzoſen auf dem politiſchen Gebiete gelaſſen iſt, um ſo heiß⸗ 
hungriger ſuchen ſie ſich auf dem religiöſen zu entſchädigen, und deshalb 
macht der Streit der beiden Blätter und die dadurch hervorgerufene Spal⸗ 
tung unter den franzöſiſchen Biſchöfen einen ſo ungeheuren Eclat, der bei 
Gelegenheit der gerichtlichen Verhandlungen — das „Unſvers“ klagt we⸗ 
gen Verläumdung — ſeinen Höhepunkt erreichen wird. (B. B. 3.) 


Paris, 3. September. [Rückkunft des Prinzen Napoleon; 
die Ueberſchwemmten; Waldſchutz.] Der „Moniteur“ meldet 
heute amtlich, daß der Prinz Napoleon, durch das ſchlechte Wetter ge⸗ 
zwungen, auf ſeine Reiſe nach dem Nordkap zu verzichten, in Chriſtiania 
am 21. Auguſt eingetroffen ſei, und daß er von dort nach Stockholm ge» 
hen werde, um demnächſt nach Frankreich zurückzukehren. — Die Prä⸗ 
fekten der überſchwemmten Departements haben allen Beſchädigten die 
Ermächtigung ertheilt, ſich gratis mit dem nöthigen Viehfutter zu ver⸗ 
ſehen. — Die Generalräthe der Departements Moſel, Meurthe und 
Mons haben ſich durch den zunehmenden Holzverbrauch veranlaßt gefun⸗ 
den, den Schutz der Regierung für ihre Waldungen anzuſprechen. 

— [Zur Warnung für Auswanderer.] Man erinnert ſich 
wohl noch des Aufſehens, welches die marktſchreieriſche Annonce der 
„Europäiſchen Auswanderungsgeſellſchaft“ machte, und des Vorganges 
mit dem General Ricard, der, weil er in dieſer Annonce genannt werden 
konnte, aus feiner Stellung beim alten Jerome auszuſcheiden ſich veran⸗ 
laßt ſah. Gleichzeitig führte ein Aktionär Klage gegen die Geſellſchaft 
wegen Aufſchneiderei, und zwar mit Erfolg, denn der Gerant wurde ver⸗ 
urtheilt, dem Kläger die eingeſchoſſenen Gelder nebſt Zinſen zurückzuzah⸗ 
len. In Folge dieſes Urtheils wurde der Geſellſchaft überdem die Kon⸗ 
zeffion entzogen. Die Geſellſchaft appellirte nun, und zur Unterſtützung 
dieſer Appellation wurde von einer gewiſſen Anzahl Aktionäre, den ſchon 
früher genannten deutſchen „Baron“ v. Hermsdorf an der Spitze, eine 
Intervention gebildet. Aber der Appellhof hat das erſte Urtheil beſtätigt 
und fo die Geſellſchaft definitiv eingeſargt. Bekanntlich hatte es in jener 
Annonce auch geheißen, die Geſellſchaft habe Protektoren „auf den Stu⸗ 
fen des Thrones“, und als man ſie wegen dieſer Behauptung zur Rechen⸗ 
ſchaft zog, ſuchte ſie ſich mit der Bemerkung zu helfen, ſie habe von aus⸗ 
ländiſchen Thronen ſprechen wollen. In der Sitzung des Appellhofes iſt 
gezeigt worden, daß dieſe Angabe ebenfalls eine Unwahrheit iſt. (N. P. Z.) 

— [Nahrungsmittelverfälſchung.] Das Zuchtpolizeigericht 
hat geſtern 12 Perſonen wegen Milchfälſchung zu Gefängniß von 6 und 
3 Monaten, ſo wie zu Geldſtrafen von je 50 Frs. verurtheilt. Gegen 
eine große Anzahl von Metzgern wurde wegen verſuchten Verkaufs von 
ungeſundem Fleiſch oder wegen Uebertretungen der polizeilichen Taxe auf 
Geldſtrafen von 30—200 Frs. erkannt. Die Zahl der Metzger, welche 
noch unter der Taxe verkaufen, wird übrigens täglich größer. 


Brüffel, 2. Sept. [Das Miniſterium; Lelewel.] Ein von 
Brüffel aus dem „Bien Public“ von Gent eingeſandtes Schreiben will 
wiſſen, daß das Miniſterium ſich ohne irgend eine Modifikation vor den 
demnächſt zuſammentretenden Kammern präſentiren werde. Wohl möglich; 
eine andere Frage aber iſt, wie lange das gegenwärtige Miniſterium 
währen der bevorſtehenden Seſſion noch dauern dürfte. — Das kürzlich 
(J. Nr. 206) mitgetheilte Faktum, das Vermächtuiß zu Gunſten des pol» 
niſchen Gelehrten Lelewel betreffend, müſſen wir dahin erganzen, daß 
der Greis ſeit zwei Jahren ſchon allerdings die Quittungen jener Leib⸗ 
rente unterzeichnet, den Betrag aber den natürlichen Erben zukommen läßt. 

— [Amerikaniſche Studenten; Kloſterſympathien.] 
Aus Löwen melden die klerikalen Journale, daß die daſige Univerfität 
ſich auf dem beſten Wege befände, wieder eine Blüthezeit zu erleben, wie 
fie in älteren Zeiten dort geherrſcht, als die Univerſität von Löwen faſt 
eben ſo ſtark beſucht war, wie die von Paris. Der Anfang zu dieſem 
Wunder wird aus den vereinigten Staaten kommen, indem die Biſchöfe 
der neuen Welt in Löwen ein Haus gekauft haben, wo ein amerikaniſches 
Seminar errichtet wird, deſſen Bewohner ihre theologiſche Bildung von 
der Univerfität erhalten ſollen. Auch der Dominikanerorden hat daſelbſt 
ein Haus erworben, um für ſeine Novizen ein ähnliches Seminar einzu⸗ 
richten. Zum Vorſteher des amerikaniſchen Seminars iſt von den be⸗ 
treffenden Biſchöfen der Generalvikar Hr. Kindekens aus Detroit ernannt 


worden. Bekanntlich war die frühere Univerſität Löwen fortwährend 


mit den Jeſuiten im Streite, ſo daß die Päpſte nicht ſelten einſchreiten 
mußten, und den Anmaßungen der Jünger Lohola's entgegentreten. 
Heute ſcheinen die Parteien verföhnt zu fein. — In vielen gebildeten 
Familien beklagt man ſich ſchon feit längerer Zeit über eine Erſchei⸗ 
nung, die man das Nonnenfieber heißen könnte. Viele Töchter wohlha⸗ 
bender Häuſer nämlich zeigen eine beſondere Vorliebe für die Kloſterwelt, 
und wollen Nonnen werden, oder ſind es ſchon geworden. Ich finde die 
Erſcheinung übrigens nicht fo auffallend, da die Töchter vermögender Leute 
in Belgien gewöhnlich ihre Erziehung in Klöſtern erhalten, wo es Pen⸗ 
ſionsſtellen von 300 bis zu 2000 Fl. giebt. Die belgiſchen Penfionate 
überhaupt, wovon ſo viel Weſens gemacht wird, halten lange nicht den 
Vergleich mit deulſchen Anſtalten aus. In Belgien iſt der Unterricht frei, 
d. h. es kann Schule halten und Peuſionate errichten, wer Luſt dazu hat, 


ohne daß er vorher irgend einen Examen zu machen braucht; nur wer 


bei ſtädtiſchen oder Regierungsſchulen angeſtellt ſein will, muß ſich den 
Prüfungen unterwerfen, woraus ſich ergiebt, was für Subjekte hier oft 
den Profeſſor ſpielen und welche Sorte von Unterricht ſie ertheilen. Um 
aber wieder auf die Nonnen zu kommen, ſo war vor Kurzem die Tochter 
des Grafen von Marogna, des hieſigen bayeriſchen Geſandten, Nonne 
geworden; jetzt hat die junge Gräfin Everilda Desmaiſieres bei den armen 
Clariſſen den Schleier genommen, um ein Leben voller Entſagungen und 
Entbehrungen zu führen. Die Baroneſſe de Hody, eine Tochter des hie- 
figen Stadtprokurators, jo wie eine Tochter des hannöverſchen Konſuls, 
Herrn Eldenhove, find bei den Dames du sacré coeur eingetreten, 
welche Damen aber von Armuth und Entbehrungen nichts wiſſen wollen, 
und wo die Novizen eine Ausſtattung mitbringen müſſen, die allein an 
Hemden zwölf Dutzend zählt. 


Italien. 


Neapel, 28. Auguſt. [Revolutionäre Proklamation.] 
Hier iſt eine Proklamation in einer großen Zahl von Exemplaren ver⸗ 
breitet worden, welche gegen die bisherige Eiferſucht zwiſchen Neapel und 
Sicilien ankämpft, und zu einer gemeinſamen Revolution aufruft. In 
dieſer Beziehung iſt das Dokument charakteriſtiſch. Die ausführliche 
Mittheilung deſſelben erſcheint keineswegs nothwendig. 


Spanien. 
Madrid, 29. Auguſt. [Militärauszeichnungen.] Die „Ga⸗ 


zetta“ veröffentlicht einen Erlaß des Miniſterpräſidenten an den General⸗ 


kapilän von Neu⸗Caſtilien, worin er demſelben eröffnet, daß die Königin, 
dem Anſuchen mehrerer Korpschefs entſprechend, genehmigte, daß die 


Regimenter, welche am 14., 15. und 16. Juli in der Hauptftadt kämpf⸗ 


ten, namentlich die Infanterieregimenter Nr. 2 und 3, das Madrider 
Jägerbataillon, jenes von Talavera, von Las Navas und Vergara, die 
Genieregimenter und die reitende Artilleriebrigade, ſich fortan auf ihren 
Fahnen und Standarten der Schleife des k. Militärordens vom h. Fer- 
dinand bedienen. 

— [Die Lage O'Donnell und die künftige Verfaſſung.] 
Wenn die „Epoca“, O'Donnell's Organ, wiederholt verſichert, daß fi) das Ka⸗ 
binet und der Hof vollkommen über die künftige Verfaſſung des Landes ge⸗ 
einigt, jo fragt man ganz einfach, warum die Regierung über dieſes wichtige 
Werk, dem das Land ſo lange ſo geſpannt und ſo ungeduldig entgegen ſieht, 
ein ſo ängſtliches Stillſchweigen beobachtet, wofern es wirklich zur Vollen⸗ 
dung gediehen wäre. Die Eingeweihten wiſſen, daß ſich die Forderung des 
Hofes O'Donnell gegenüber ſteigern, und daß der Miniſterpräſident nur um 
den Preis ſeiner Grundſätze ſeine Stellung für den Augenblick behaupten 
kann. Uebrigens zweifelt Niemand mehr daran, daß der früher ſo entſchie⸗ 
dene und energiſche Marſchall nun in allen Punkten, wie bei der National⸗ 
garde, nachgeben werde. Die Verfaſſung von 1845 hat die meiſte Ausſicht 
auf Annahme. Wenn etwa einige Modifikationen in derſelben angebracht 
werden, ſo wird dieſes nur der Form wegen geſchehen, um der Meinung 
O'Oonnell's eine Brücke zu den Anſichten des Hofes zu bauen. Wie man 
ſagt, iſt es Herrn b. Turgot nicht gelungen, für den Miniſterpräſidenten eine 
Unterſtützung des franzöſiſchen Hofes zu erzielen. „Es iſt an dem General, 
nachzugeben, wenn ſeine Meinung von der der Monarchin abweicht,“ ſoll der 
Kaiſer ſcharf betonend entgegnet haben. Wenn ſich übrigens O Donnell der 
Politik des Hofes willig unterwirft, ſo ſoll ſogar Narvaez die Verpflichtung 
übernommen haben, ihn am Ruder zu unterſtützen. Auffallend iſt die Sprache, 
welche die Organe der Moderados, wie „Eſpana“, „Diario Eſpanol“ 2, ge⸗ 
gen das Kabinet zu führen ſich herausnehmen, und zwar troß der Strenge, 
mit welcher die Preſſe ſonſt überwacht wird. \ 

— [Eine Depeſche] vom 1. Sept. lautet: Zu Gefandten find er⸗ 
nannt worden: Zambrano für Coſta⸗Rica, Gent für Chili und Romea für 
die Republik Escuador. — Ueberall in Spanien hereſcht Ruhe. 


Mußland und Polen. 


St. Petersburg, 28. Auguſt. [Einfuhrerleichterungen.] 
So eben hat ein Gutachten des Reichsraths die Allerh. Beſtätigung er⸗ 
halten, wonach folgende Erleichterungen für die Einfuhr ausländiſcher 
Waaren zu Lande in Rußland feſtgeſtellt find: 1) die Angaben bei den 
Landzollämtern für Waaren, welche zur Abſendung nach Niederlage-Zoll- 
ämtern beſtimmt ſind, können während einer fünftägigen Friſt, vom Tage 
der Ankunft des Transports an gerechnet, eingereicht werden. 2) Das 
Departement des auswärtigen Handels, falls es einem Kaufmanne auf 
Grundlage der hierüber beſtehenden Regeln einen Schein zur Benutzung 


des Niederlagerechts ertheilt hat, benachrichtigt die Eingangs⸗Zollämter 
hiervon und ſchreibt dem betr. Niederlageamt vor, jeden ſolchen Kaufmann | 


zur Benutzung dieſes Rechtes zuzulaſſen. (Br. 3.) 


Moskau, 21. Auguſt. [Großfürſt Konftantin.] Der Spe⸗ 
zialkorreſpondent der „Dally⸗News“ in Rußland bringt feinen erſten Brief 


von hier. Auf der ſechsten Station der 24ſtündigen Eiſenbahnfahrt von 


Petersburg nach der alten Hauptſtadt wurde Raſt gemacht, um den Extra⸗ 
zug des Großfürſten Konſtantin vorbeizulaſſen. Se. K. H. kam auf die 


von ſeinen vorgefaßten Meinungen über den Charakter dieſes Prinzen ku⸗ 
rirt: „Ich glaube, es iſt in Folge des Umſtandes, das er denſelben Na⸗ 
men wie ſein Onkel führt, und ſeines Antheils an neulichen Seeoperationen, 


daß man ſich in England unter ihm einen ganz fürchterlichen Menſchen, 


ſowohl in Bezug auf Ausſehen, wie Benehmen, vorſtellt; aber nichts kann 


ſich von der Wirklichkeit mehr entfernen, als dieſes Phantaſiebild. Es iſt 


ein hochgewachſener, ſchmächtiger, wohlgebauter junger Mann mit guten 
Geſichtszügen und angenehmer Phyſiognomie, und ſcheint mit ſich ſelbſt 
und aller Welt zufrieden. Kurz, es iſt der letzte Menſch in der Welt, den 


ich nach feiner äußeren Erſcheinung für gefährlich oder unangenehm hal⸗ 


ten würde. Außerdem ſteht er im Ruf, ſehr witzig und ſarkaſtiſch zu ſein, 
und viele ſeiner Wörtchen ſind allgemein in Umlauf. Ich will Ihnen ein 
paar Beiſpiele geben. Sie wiſſen, daß die Amerikaner, deren Sympathie 
für Rußland während des Krieges ſo ſchwer zu verſtehen war, mehrere 


treffliche Spekulationen hier gemacht haben, u. A. den Kontrakt zur In⸗ 


ſtandhaltung der Moskauer Eiſenbahn, der ihnen einen Reingewinn von 
200,000 Pf. St. jährlich abwerfen ſoll. Der Großfürſt, den dies Ge⸗ 
ſchäftchen mit Recht verdrießt, hatte jüngſt einige ausgezeichnete Freunde 
zum Beſuch und übergab ſie ſeinem Kammerherrn, damit er ihnen die 


| 
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Sehenswürdigkeiten der Hauptſtadt zeige. Eines Tages fragte er dieſen 
Beamten, ob ſeine Freunde Alles geſehen hätten, und als die Antwort 
bejahend ausfiel, ſagte er lachend: „Dann geh' und zeige Ihnen den ame⸗ 
rikaniſchen Kontrakt, denn das iſt entſchieden die größte Merkwürdigkeit, 
die irgend ein Land der Welt aufzuweiſen hat.“ 

Moskau, 25. Auguſt. [Ankunft der Kaiſerin.] Heute um 
4 Uhr Nachmittags traf Ihre Majeſtät die Kaiſerin Alexandra Feodo⸗ 
rowna in hieſiger Reſidenz ein. Tags zuvor kam Ihre kaiſ. Hoheit, die 
Frau Großfürſtin Maria Pawlowna, verwittwete Gemahlin des Groß⸗ 
herzogs Karl Friedrich von Sachſen⸗Weimar königliche Hoheit, ebenfalls 
hierſelbſt an. (M. P. 3.) 

Odeſſa, 25. Auguſt. [Empfang des türkiſchen Geſandten; 
Wiedererbauung der Feſtungen am Schwarzen Meere; 
Grenzkommiſſion.] Der türkiſche Geſandte Kiprisli Mehmet hat 
ſeinen Einzug in die Stadt unter dem Donner der Geſchütze der türkiſchen 
Fregatte und der ruſſiſchen Strandbatterie gehalten. — Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung ſcheint an der Küſte des Kaukaſus die früheren Verhältniſſe wie⸗ 
der herzustellen. Es werden Maurer für Nikolajeff, Sebaſtopol, Suchum⸗ 
Kale, Redut⸗Kale und Anapa geſucht, und der Strom dieſer Handwerker 
nach den benannten Orten iſt ſo bedeutend, daß hier kaum Maurer auf⸗ 
zutreiben find, und deshalb Privatbauten nicht vorgenommen werden 
konnten. Andererſeils wurde beſchloſſen, nach den Kaukaſushäfen Ge⸗ 
treidevorräthe zu bringen, und in Odeſſa allein wurden Schiffe für 
38,000 Tſchetwert Weizen befrachtet. — Die Grenzkommiſſion für Beſſa⸗ 
rabien ſcheint ihre Vorarbeiten bereis beendet zu haben. Es ſind bei⸗ 
nahe ſämmtliche Mitglieder der Kommiſſton in Odeſſa. Generalgouver⸗ 
neur Graf Stroganoff wird mit ihnen kaum zuſammentreffen, er reiſt 
nach der Krimm ab. So viel aus Akerman verlautet, dürfte man dem⸗ 
nächſt unmittelbar zur Aufſtellung der Grenzpfeiler übergehen. 


. 
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Dänemark. 


Kopenhagen, 1. September. [Die Mormonen; Zuſtände auf 
den Farbern.] Nach der hier erſcheinenden Mormonenzeitung („Skandi⸗ 
naviens Stjerne“) gab es am 30. Juni d. J. in den ſkandinabiſchen Län⸗ 


dern 2877 Bekenner des Mormonismus, außer den ausgewanderten, nämlich 


in Schweden 409, Norwegen 232, Dänemark 2229 und Island 7. — Nach 
Berichten aus den Fardern vom 9. Auguſt d. J. find nach Aufhebung des 


Monopols mehrere k. Handelsgebäude in Thorshayn, Frederiksvaag, Aalekjär | 
und Thingenäs zuſammen für 5500 Thlr. däniſch in öffentlicher Auktion ver⸗ 


kauft worden. Der Freihandel muß alſo jetzt ſeinen Anfang nehmen, allein 
es wird noch wenig davon geſpürt. Jene Inſeln liegen bekanntlich den größ⸗ 
ten Theil des Jahres in Nebeldunſt gehüllt, und auf den Außenſpitzen Aden 


ſich keine Leuchtfeuer, Alles iſt dunkel. Nimmt der Handel zu, ſo werden ſich 
Der Aufhebung des k. Mo⸗ 


ſelbſtverſtändlich auch die Schiffbrüche mehren. 
nopols hätte zu allererſt die Errichtung von Leuchtfeuern folgen ſollen. 


Tü r ke i. 


Konſtantinopel, 22. Auguſt. [Rüſtungen gegen Montene⸗ 
gen.) Die Pforte trifft die ernſteſten Maaßregeln zu einer ſtarken Expedition 
gegen Montenegro Ober-Kommandant derſelben wird der Divifionsgeneral 
Abdi Paſcha ſein, derſelbe, der die jüngſte Erhebung in Theſſalien unterdrückte. 
Außer den Truppen, über welche der General als Militär⸗ Gouverneur von 
Bosnien und Albanien gegenwärtig verfügt, werden ihm noch vier Regi⸗ 
menter und zwar zwei aus Anatolien und zwei aus Konſtantinopel geſchickt; 
dieſe letzteren werden ſich auf der Donau nach Brodi an der Save begeben; 
die anderen zwei Regimenter werden unter Iskender Paſcha, der vor Kur⸗ 
zem in Bosnien ſich perſönlich Ortskenntniß verſchaffte eine andere Richtung 
einſchlagen. Einſtweilen kehren die 2—3000 Montenegriner, die ſich hier be⸗ 
finden, zur Vertheidigung ihres Vaterlandes in ihre Heimath zurück. 800 
haben Konſtantinopel bereits berlaſſen; die übrigen werden bald folgen. 
Man wundert ſich über die Leichtigkeit, mit welcher ſie von der hieſigen Po⸗ 
lizei Päſſe erhalten. (Andere Nachrichten behaupten, daß von einer derarti⸗ 
gen ernſtlichen Expedition keine Rede ſei; ſ. unt. Wien. D. R.) 


Griechenland. 


Athen, 26. Aug. [Die Situation; Trockenlegung; franz. 
Weinbereitungsart.] In Athen herrſchte die vollkommenſte Ruhe. — 
Die Regierung hat angeordnet, daß mehrere Seen trocken gelegt und an⸗ 
dere öffentliche Arbeiten in Angriff genommen werden ſollen. — Der 
griechiſche „Moniteur“ meldet auch, daß franzöſiſche Arbeiter berufen 
worden ſind, um das vervollkommnete Verfahren der Weinbereitungskunſt 
zu lehren. Man hofft, daß in Folge dieſer Maaßregel die griechiſchen 
Weine im Auslande einen vermehrten Abſatz finden werden. 


Hlien. 


Bombay, 29. Juli. [Thronfolgefrage von Delhi.] Die 
Cholera, die in einigen Städten der nordweſtlichen Provinzen arg ge⸗ 
wüthet hat, iſt im Verſchwinden. Unter ihren Opfern in Delhi war der 
Thronerbe oder vielmehr der Titelerbe des Großmoguls. Er hatte ein 
Alter von 40 Jahren erreicht und war mit vielen Europäern befreundet, 
die ihn als einen „friedliebenden Gentleman“ werthſchätzten. In Folge 
feines Todes wird ſich die Frage erheben, ob die, anglo-indiſcher Sitte 
nach bisher nominell erhaltene Souveränetät nicht als erloſchen zu be= 
trachten ſei. (N. Pr. Z.) 


Amerika. 


Newyork, 20. Aug. [Aufregung in Mobile; Gewitter; 
gelbes Fieber.] Zu Mobile herrſcht große Aufregung in Folge des 
Verkaufs abolitioniſtiſcher Bücher Ein Sicherheitsausſchuß hat ſich ge⸗ 
bildet und die Verkäufer haben den Befehl erhalten, die Stadt binnen 
fünf Tagen zu verlaſſen. — Das zu Neuorleans ſtattgehabte Ungewitter 
hat weit größeren Schaden angerichtet, als es Anfangs hieß. Die ganze 


Stadt iſt überſchwemmt, und Zuckerrohr, Baumwolle und Getreide ha⸗ 


Platform, plauderte mit ſeiner Umgebung und nickte Jedermann freund⸗ ben ſtark gelitten. — In der Havannah richtet das gelbe Fieber große 


lich zu. Der Korreſpondeut ſah ihn aus größter Nähe und wurde im Nu 


Verwüſtungen an. Die Nachrichten aus Port⸗au⸗Prince reichen bis zum 
1. Aug. Die Beziehungen zwiſchen dem Kaiſer Soulouque und der do⸗ 
minikaniſchen Republik ſcheinen ſich freundſchaftlicher geſtalten zu wollen. 


Newyork, 21. Aug. [Sklavenhandel.] Das Journal von 
Richmond in den Vereinigten Staaten enthält folgenden Marktbericht: 
„Nie iſt die Nachfrage nach Sklaven ſo groß geweſen, wie in den Mona⸗ 
ten Mai, Juni und Juli, da doch die Sommermonate gewöhnlich flau in 
dieſem Artikel find. Sklavinnen erſter Sorte werden jetzt mit 1000 bis 


1100 Dolar bezahlt, Männer erſter Sorte mit 1250 bis 1500 Dollar. 


Eine junge Negerin, die hübſch war, kam auf 1700 Doll. Viele Neger 
wurden auf Spekulation gekauft, und es liegen gewiß noch 2 Millionen 
Dollars bereit, um in dieſem Artikel plazirt zu werden.“ 

San Francisco, 1. Aug. [Der Wachſamkeitsausſchuß.] 
Der „San Francisco Herald“ verdächtigt den Wachſamkeitsausſchuß der 
ſchmutzigſten Motive. Die Mitglieder ſeien Kaufleute, die große Vorräthe 
auf dem Lager hätten und durch das Mißtrauen, das ihre Herrſchaft 
dem auswärtigen Handel einflößen muͤſſe, alle Preiſe in die Höhe zu 


treiben ſuchten. Außerdem hofften ſie durch die gezwungene Reſignation 


der Geſchäftsbeamten in den Beſitz fetter Stellen zu gelangen. Diefe 


Spekulation allein erkläre die „Opferfreudigkeit“ des Ausſchüſſes, deſſen 
Organiſation täglich eine erkleckliche Summe koſte. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 5. Sept. [Se. Maj. der König] iſt geſtern Vormittag 
von Bromberg aus nach der Provinz Preußen weiter gereiſt; Ihre Maj. 
die Königin aber wegen Unwohlſeins in Bromberg zurückgeblieben. 
R — [Reife Jg. Majeſtäten.] Aus Bromberg vom 3. Sept. 


wird uns gemeldet, daß dort am genannten Tage Abends 67 Uhr 33. 


MM. der König und die Königin mit den königl. Prinzen und hohem 
Gefolge in der auf's Feſtlichſte geſchmückten Stadt, von unermeßlichem 
Jubel begrüßt, angelangt find. Eine glänzende Illumination fand ftatt. 
Am 4. früh wollten die Allerhöchſten Herrſchaften Bromberg wieder ver⸗ 
laſſen (ſ. unten Schneidemühl). Den ausführlichen Bericht über die 
Anweſenheit JJ. MM. in Bromberg können wir, da derfelbe uns zu 
ſpät zugegangen, erſt morgen bringen (ſ. auch ob. Poſen). 


den ſind. i 

Es hat fich aber zur Evidenz herausgeſtellt, daß in dem urfprünglichen 
Anſchlage verſchiedene Bauten, Maſehinen u. ſ. w. gar nicht mit aufgeführt 
find, deren Beſchaffung jetzt als nothwendig erachtet worden (fo ein zweiter 
Gaſometer zu 4000 Thlr., ein Exhauſter zu 500 Thlr., ein Photometer zu 
100 Thlr., ein Druckmeſſer zu 1000 Thlr., ein Trockenapparat zu 800 Thlr., 
ein zweites Reinigungsſyſtem mit Eiſenoxyd zu 2500 Thlr., eine zweite 
Koaksreinigungsmaſchine zu 800 Thlr.), wodurch 9700 Thlr. an Mehrkoſten 
in Anſpruch genommen werden. Da ferner die Walliſchei, Fiſcherei und 
ſämmtliche Vorſtädte in den urſprünglichen Bauplan nicht mit aufgenommen 
worden find, es aber aus berſchiedenen Gründen angemeſſen erſcheint, die⸗ 
ſelben fortan ebenfalls durch Gas zu beleuchten, fo find noch erforderlich: 
zur Erweiterung der Röhrleitungen in den eben genannten Stadttheilen 
15,000 Thlr., fuͤr Laternen und Kandelaber 4200 Thlr., für Koaksſchuppen 
und eine Futtermauer am Guderian 'ſchen Grundſtück ꝛc. 3000 Thlr., und für 
noch zu beſchaffende Gasmeſſer 4000 Thlr. Die oben angegebene Summe 
von 180,500 Thlr. wächſt daber noch um ca. 36,000 Thlr., jo daß die Gas⸗ 
anſtalt nach vollſtändiger Vollendung mit Einſchluß der für den künftigen 
Betrieb vorweg beſchafften Materialien, der Gebäude, Grundſtücke ꝛc. etwas 
über 216,000 Thlr. koſten wird. 

Zur Herſtellung der Gaswerke iſt die Emiſſion von Stadtobligationen 
auf Höhe von 140,000 Thlen. genehmigt worden. Von dieſer Summe find 
jedoch c. 14,800 Thlr. (für Zinſen und wegen des Minderwerths der Pa⸗ 
piere, die nur mit einem namhaften Verluſt verſilbert werden konnten) in 
Abzug zu bringen, ſo daß die Summe von 140,000 Thlr. ſich auf e. 128,000 
Thlr. ermäßigt. Zieht man dieſe letztere Summe von der zu dem erweikerten 
Bau erforderlichen Geſammtſumme bon 216,000 Thlr. ab, ſo ſind noch erforder⸗ 
lich c. 88,000 Thlr. Nimmt man nun aber an, daß aus dem Koaksverkauf, 
aus dem Gaskonſum von Privaten und der Kämmerei für Straßenbeleuch⸗ 
tung, an Miethe für Gasmeſſer und aus dem Theerverkauf c. 28— 29,000 
Thlr. und für Pribateinrichtungen e. 8000 Thlr., aſo in Summa 36—37,000 
Thlr. zurückkommen, von denen freilich c. 16,000 Thlr., an Zunjen und Amorti⸗ 
ſationsquantum, Betriebskoſten, unvorhergeſehenen Ausfällen, a gezogen werden 
müſſen, fo bermindert die Summe bon e. 88,000 Thlr. ſich um c. 20 21,000 


Thlr., fo daß für den Ausbau im Ganzen noch erforderlich find 67 68,000 


Thlr. Da indeſſen einige Bauten ꝛc., z. B. Regulirungshaus, Dampfmaſchine, 
Koaksſchuppen ꝛc., vorläufig noch ausgeſetzt werden können, ſo ſind in runder 
Summe jetzt noch zu beſchaffen c. 60,000 Thlr. 5 

Die Ueberſchreitung des urſprünglichen Koſtenanſchlags iſt nothwendig 
geworden: a) dadurch, daß beim Retortenhaus und Reinigungsgebäude we⸗ 
gen der erforderlich geweſenen Erhöhung des Bodens die Fundamente drei⸗ 
mal jo tief, als projektirt worden, haben gelegt werden müſſen; b) dadurch, 
daß die beiden Ciſternen wegen der Oertlichkeit des ganzen Lerrains nicht ha⸗ 
ben von Holz ausgeführt werden können, wie es nach dem. urſprünglichen 
Plan geſchehen ſollte, ſondern maſſiv haben erbaut werden fen (Nach 
dem Anſchlage war nur eine Summe von 8200 Thlr. erforderlich, ſtatt deſ⸗ 
fen betragen jetzt die Koſten der Ciſternen und des Gaſometergebäudes 
21,500 Thlr.). e) Dadurch, daß der jetzt gebaute Gaſometer ein doppelter 
teleskopiſcher iſt und deshalb jo viel Inhalt faſſen kann als die früher pro⸗ 
jektirten beiden einfachen; er koſtet mit Leitſchienen, Rollen ꝛc. allein 9000 
Thlr. Der zweite Gasometer, zu welchem die Eiſterne bereits vollſtändig iſt, 
wird noch e. 4000 Thlr. koſten. Derſelbe ſoll für jetzt jodoch nur einfach 
(Obertheil) gebaut werden, weil ſein Gebrauch, wie in den meiſten guten 
Gasanſtalten, hauptſächlich nur für den Fall der Beſchädigung des Hauptga⸗ 
ſometers beftimmt ift; indeſſen ift darauf Bedacht genommen, daß er künftig 
ohne große Schwierigkeit und ohne bedeutenden Koſtenaufwand zu einem dop⸗ 
pelten umgewandelt werden kann, d) Dadurch, daß das Material, feit, der 
Anfertigung des Anſchlags ſehr bedeutend im Preiſe geſtiegen, und daß we⸗ 
gen der ungleich größeren Ausdehnung der Gasröhrleitung weit mehr Ma⸗ 
terial verbraucht worden iſt. Die Mehrkosten für Ziegel, Heldſteine und Kalt 
betragen bis jetzt allein e. 5700 Thlr. Zur leichtern Weberficht ſämmtlicher 
bis jetzt erwachſenen Kosten dient nachſtehendes Verzeichniß: 1) Baumateria- 
lien: 18,822 Thlr.; 2) Bauholz und fene 2558 Thlr.; 3) Dach⸗ 
deckerkoſten: 1486 Thlr.; 4) Eifentheile zu dem Hängewerk der Dächer c.: 
2586 Thlr.; 5) Maurerarbeiten: 7495 Thlr.; 6) Erhöhung des Bauplatzes: 
1371 Thlr.; 7) Gußeiſerne Gusröhren: 33,157 Thlr.; 8) Apparate: 6780 


Thlr.; 9) Gaſometer: 7769 Thlr.; 10) Laternen und Stützen ꝛc.: 6899 Thlr.; 
11) Chamottſteine und Retorten: 4202 Thlr; 12) Glaslieferung: 884 Thlr.; 
13) Schmiedeeiſerne Gasröhren: 11,486 Thlr.; 14) Hofuhr 255 Thlr.; 15) Eiſch⸗ 
erarbeiten: 350 Thlr.; 16) Schloſſerarbeiten: 505 Thlr.; 17) Eiſen, Stahl: 
395 Thlr. 18) Bleilieferungen: 1354 Thlr.; 19) Gasmeſſer: 2476 Thlr.; 
20) Werkſtatt: 3660 Thlr.; 21) Beamte ꝛc.: 4875 Thlr.; 22) Steinſetzer, 
Robrleger, Tagelöhner z.: 5143 Thlr.; 23) Fuhrlohn, Frachten, Steuern ze. 
4980 Thlr. Diefe 23 Poſten betragen ſomit in Summa: 129,491 Thlr. 
Davon find 98,683 Thlr. bezahlt, und es reſtiren noch 30,808 Thlr. Zu die⸗ 
ſer Summe tritt nun noch: 1) der Kaufpreis des Grundſtücks; 18,984 Thlr.; 
2) die im Jabre 1853 entſtandenen und von der Kämmereikaſſe bereits ber⸗ 
rechneten Baukoſten: 4091 Thlr.; 3) die Betriebskoſten, namentlich für die 
bereits borweg angeſchafften Kohlen; 14,400 Thlr.; fo daß die Geſammt⸗ 
ſumme ſich auf 166,966 Thlr. herausſtellt, wovon 121,758 Thlr. bereits ges 
zahlt, und 45,208 Thlr. noch zu zahlen ſind. Von dem urſprünglichen Be⸗ 
ſtande von 140,000 Thlrn. in Stadtobligationen müſſen 11,771 Thlr. abge⸗ 
rechnet werden (für Zinſenzahlung und durch den Verkauf der Stadtobliga⸗ 
tionen unter dem Kurs), wodurch dieſer Beſtand ſich auf 128,229 Thlr. re⸗ 
duzirt. Davon find bis jetzt gezahlt 121,758 Thlr.; es fehlen ſomit noch 
38,737 Thlr. 5 
Wie die Sache liegt, glaubt die Finanzkommiſſion die Annahme des vom 
Magiſtrat geſtellten Antrags den St. V. nicht dringend genug empfehlen zu 
können. Sie findet, daß der Bau der Gaswerke untadelig aus⸗ 
geführt und daß die ſo bedeutende Ueberſchreitung des ur⸗ 
ſprünglichen Koſtenanſchlags unbermeidlich geweſen iſt. Um 
jedoch der öffentlichen Meinung möglichſt Rechnung zu tragen und das Kolle⸗ 
gium bor jedem künftigen möglichen Vorwurf ſicher zu ſtellen, trägt ſie dar⸗ 
auf an, daß kurz bor dem Beginn des Betriebes der Anſtalt ein bewährter 
Techniker herangezogen werde, um die letztere nach allen Seiten hin zu prü⸗ 
fen. Nachdem der Vorſitzende den ganzen Sachverhalt reſumirt und einige 
Ausgabepoſten in der Vorlage näher beleuchtet hatte, bemerkte der St. V. 
Prof. Müller, daß er mit Bedauern aus demſelben erſehen habe, daß bon 
demb r. More 490 bierſeitige Laternen entnommen ſeien, die als unſchön und, 
wie Sacherſtändige berſichern, dem Beleuchtungszweck minder entſprechenb nir⸗ 
gends mehr zur Anwendung kämen. Oer Bürgermeiſter Guderian erwiderte, daß 
dieſe Bemerkung hier, wo es ſich nur um die Bewilligung der noch erforder⸗ 
lichen Summe handle, nicht am rechten Orte ſei, was der St. V. Müller 
nicht zugeben wollte; und der St. V. Engel verſicherte, daß bierfeitige Later⸗ 
nen auch in Berlin zur Anwendung gekommen und daß die Verſammlung 
überhaupt zu der Baukommiſſion das Vertrauen haben dürfe, daß ſie überall 
die Intereſſen der Kommune auf's Beſte wahrgenommen habe. Der St. V. 
Müller entgegnete, daß es ſich hier um ein Vertrauensbotum nicht handeln 
könne, denn wenn ein ſolches borausgeſetzt werde, fo ſei dadurch jede Dis— 
kuſſion abgeſchnitten. Nachdem der Morfigende erklärt, daß der St. V. Mül⸗ 
ler zu feiner Bemerkung berechtigt geweſen, fragte der St. V. Komm. R. 
Baarth, mit welchem Tage die Gasbelenchtung ins Leben treten werde? wor⸗ 
auf der Bürgermeiſter Guderian erwiberte, daß dies ſpäteſtens am 15. 
Oktober, bielleicht ſchon am 1. Oktober der Fall ſein werde. Nachdem 
noch der Vorſitzende und der St. V. Müller ſich dahin ausgeſprochen, daß, 
abgeſehen bon allem Uebrigen, dem Kollegium die Bewilligung der verlang⸗ 
ten Summe ſchon deshalb dringend empfohlen werden müſſe, weil das ein⸗ 
mal begonnene Werk doch nicht unvollendet bleiben könne, wunde die Emiſ⸗ 
ſion bon 60,000 Thlr. in Stadtobligationen genehmigt. Die Herbeiziehung 
eines Sachberſtändigen, der nach Vollendung der Gaswerke dieſelben genau 
zukprüfen habe, wurde bon den St. V. Tſchuſchke, Küſter und Guderian für 
überflüſſig erklärt, weil zur Sicherſtellung der Kommune hinſichtlich der guten 
Ausführung der Gaswerke ein Theil des dem Dr. More zugeſicherten Hono⸗ 
rars noch Jahr zurückbehalten werde. Die Verſammlung trat dieſer An⸗ 
ſicht bei. (Schlugz folgt.) 
Poſen, 5. September. [Polizeibericht.] Geſtohlen am 2. d. M. 
Wilhelmsplatz Nr. 14 b durch gewaltſames Oeffnen einer Schlafbank: ein 
Kopfkiſſen mit klein roth karrirtem Ueberzug, ein leinenes Beltlacken, Beides 
C. S. gez. Ferner in der Nacht zum 3. d. M. Friedrichsſtr. 33 eine über 
dem Schaufenſter befindlich geweſene Marquiſe von Eiſenſtangen mit grauem 
Segeltuch überzogen und mik grauen Frangen beſetzt. — Als muthmaßlich ge⸗ 
ſtohlen iſt in Beſchlag genommen: ein alter Schaafpelz und ein Kopfkiſſen mit 
roth und weiß karrirkem Ueberzuge und weißer Einſchütte. 


E Bomft, 2. Septbr. [Spar⸗ und Vorſchußbank.] In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung ſtellte der Vorſitzende einen Antrag auf 
Errichtung einer Spar⸗ und Vorſchußbank. In der Einleitung erörterte 
er erſt die Bedürfnißfrage. Für den Kredit von Grundbeſitzern und grö⸗ 
ßeren Gewerbtreibenden ſei ſeit lange, und beſonders in der neueren Zeit, 
vielfach geſorgt worden, ganz fehle derſelbe aber dem kleineren merkan⸗ 
tilen und gewerblichen Verkehr. Demſelben aufhelfen wollen durch In⸗ 
ftitute, die das Gepräge des Almoſenempfangens an ſich tragen, ſei ein 
Verfehl, denn einmal werde die Privatwohlthätigkeit jetzt zu vielfach in 
Anſpruch genommen, als daß nicht von Seiten der milden Geber das 
Intereſſe am Beſtehen ſolcher Inſtitute bald erlahmen ſollte, andererſeits 
ſei es in feinen Konſequenzen höchſt gefährlich und könne nur entſtttli⸗ 
chend wirken, wenn man dem Armen die Idee einimpfe, er könne nur 
von der milden Hand ſeiner Mitmenſchen geſtützt werden; man müſſe viel⸗ 
mehr das Vertrauen in die eigene Kraft ſtählen und die Leute daran ge⸗ 
wöhnen, die Mittel zur Hülfe in ſich ſelbſt aufſuchen zu lernen. Ferner 
zeigte er auch die Möglichkeit des Zuſtandekommens an hieſigem Orte 
namentlich durch Zahlenbeweiſe, und führte das Ganze dann in einem 
Statutenentwurfe aus. Die Geſellſchaft konſtituire ſich um durch ihren 
ſolidariſchen Kredit, dem Einzelnen den Vortheil des Kapitalbeſitzes zu 
verſchaffen; das Kapital werde aufgebracht durch Spareinlagen in be⸗ 
liebiger Höhe und durch monatliche Einlagen der Mitglieder von wenig⸗ 
ſtens 1 Pf., die zu A pCt. verzinſt würden, die aber nicht nach Art der 
gewöhnlichen Sparkaſſen hypothekariſch untergebracht werden, ſondern 
die eben als kleine Darlehne ſich verwerthen ſollen (1 Pf. pro Thlr. und 
Woche — 14 pCt.). Zur Erlangung von Darlehnen ſei die Mitglied- 
ſchaft nöthig und zwei Bürgen aus der Zahl der Theilnehmer, wobei 
durch die ausgedehnteſte Gegenſeitigkeit das Beſtehen geſichert iſt und 
Gemeinſinn geweckt wird, eine Bürgertugend, die in unſeren Klimaten 
immer ſpärlicher gedeihen will. Eine Rückverſicherung bei einer anerkannt 
tüchtigen Lebensverſicherungsanſtalt ſolle die junge Bank unter ihre 
ſchützenden Fittiche nehmen. Der Vorſitzende empfiehlt der Verſammlung 
und dem Magiſtrat den Statutenentwurf zur Prüfung und Ausführung, 
und erklärte ſich bereit, für das erſte halbe Jahr unter Zuziehung des 
hieſigen Kämmerers als Kaſſirers, das Direktorat unentgeltlich zu über⸗ 
nehmen; dann müßten dem Statute gemäß dieſe Aemter durch Wahl der 
Mitglieder beſetzt werden uud die Beamten Prozente erhalten von dem 
umgeſetzten Kapital. Die Verſammlung entſchied ſich bereitwilligſt für. 
die Annahme des Projektes (das iſt ebenſo verſtändig als ehrenwerth; 
d. Red.), und verſprach es mit größter Wärme dem Magiſtrat zur Aus⸗ 
führung zu empfehlen, der ebenſo wenig wie die Regierung die Beſtäti⸗ 
gung verſagen wird; zu wünſchen wäre nur, daß damit etwas geeilt 
würde, denn dergleichen Inſtitute haben, trotzdem deren Nützlichkeit Je⸗ 
dermann einfieht, Anfangs in der Regel einen ſehr abſchreckend Lang» 
ſamen Fortgang, und der Winter pflegt die Geſuche um Vorſchüſſe häu⸗ 
figer als andere Jahreszeiten zu bringen. f 


3 Frauſtadt, 3. September. [Rinderpeſt; Militäriſches; 
Gerichts ſitzung ꝛe.] So eben geht hier die Nachricht ein, daß auch 
in Deutſch⸗Wilke, hieſigen Kreiſes, die Rinderpeſt ausgebrochen und daran 
7 Stück Rindvieh erkrankt ſein ſollen. Von Sterbefällen wird nichts be⸗ 
richtet. Der Landrath v. Heinitz und der Kreisphyſikus Dr. Braunſchweig 
ſind ſogleich dorthin gereiſt, um die Richtigkeit der Anzeige zu konſtatiren 
und die vorgeſchriebenen Maaßregeln zu ergreifen. Beſtätigt ſich der Aus⸗ 
bruch der Krankheit, dann kann ſolches nicht ohne bedeutenden Einfluß 
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iſt eine der größten Ortſchaften und ſehr zahlreich bequqrtirt, wird aber 
geräumt werden müſſen, wenn die Peſt nicht ſogleich verſchleppt werden 
ſoll. In Tharlang dauert fie fort. Von 100 Stück Rindvieh des Domi⸗ 
niums, worunter 44 Stück Jungvieh, 27 Zugochſen, 1 Stammochſe, 25 
Kühe, exiſtiren nur noch 17 Kühe; alles übrige iſt zum geringeren Theile 
krepirt, zum größern erſchlagen worden. Außerdem iſt auch ſchon ein 
bäuerliches Gehöft inftzirt. Am 1. d. Mts. fand die letzte örtliche Revi⸗ 
ſton durch den Landrath und den Kreisphyſikus ſtatt, und wurden dabei 
24 Stück Vieh des Dominjums zum Taxwerthe von 1193, und 11 Stück 
eines Bauern zum Taxwerthe von 268 Thlr. getödtet. Offizieller Mit⸗ 
theilung nach hat die Viehſeuche im Guhrauer Kreiſe nur noch in Tarpen 
ihren Fortgang gehabt, woſelbſt ſeit dem 28. v. Mts. wieder ein Stück 
Vieh in einem bereits infizieten Gehöfte erkrankt iſt. In allen übrigen 
von der Seuche ergriffenen Ortſchaften ſind neue Erkrankungsfälle nicht 
wieder vorgekommen. — Der kommandirende General wird bei Inſpizi⸗ 
rung der 9. Diviſion nicht, wie früher beſtimmt geweſen, in Weigmanns⸗ 
dorf, ſondern in Frauſtadt ſein Quartier aufſchlagen. Während bei der 
10. Divifion die Verpflegung dahin geordnet ift, daß für die Truppen 
vom 10. bis incl. 19. d. Mts. Magazinverpflegung, Lieferung durch die 
k. Intendantur, eintritt, müſſen ſich die Truppen der 9. Divifion wäh⸗ 
rend der ganzen Uebung ſelbſt verpflegen, obſchon der Landrath beim 
kommandirenden General hieſelbſt perſönlich einen dem der 10. Divifion 
gleichenden Verpflegungsmodus der Truppen auch für die um Frauſtadt 
herum dislozirte 9. Diviſton beantragt und zugeſichert erhalten hatte. 
Wenn wir auch dadurch nicht grade Mangel in der Gegend erleiden wer- 
den, ſo doch gewiß eine Theuerung, die in der Spekulation nicht wenig 
begünftigt werden wird. — Am 29. Auguſt fand unter dem Vorſitze des 
Kreisgerichtsrathes Pauli hierſelbſt öffentliche Gerichtsſitzung ſtatt. Außer 
Anklagen wegen Diebſtahls und Vagabundirens kam eine Brandſtiftung 
durch einen 17jährigen Menſchen zur Verhandlung. Der Angeklagte, der 
bereits früher des Verbrechens ganz freimüthig geſtändig war, verſuchte 
durch Widerruf und Leugnen, ſowie durch die Behauptung, daß er be— 
trunken geweſen ſei, ſeine früheren Geſtändniſſe zurückzunehmen und die 
Anklage zu entkräften. Die Staatsanwaltſchaft erhielt ſolche aber auf- 
recht, beantragte 6 Monat Gefängniß, wogegen aber der Gerichtshof 
eine zweijährige Gefängnißſtrafe feſtſetzte. — Seit wenigen Tagen weilt 
hier ein Theil der Keller'ſchen Schauſpielergeſellſchaft aus Glogau und 
hat geſtern die erſte Vorſtellung gegeben. 


— 4. Sept. [Rinderpeſt.] Mit Bezug auf mein en geſtrigen 
Bericht (J. ob.) theile ich Ihnen heute mit, daß nach dem jetzt vorlie⸗ 
genden Reſultate der in Deutſch⸗Wilke abgehaltenen amtlichen Recherchen, 
zwar 11 Stück Vieh des Dominiums als verdächtig krank vorgefunden, 
die Rinderpeſt aber nicht mit Beſtimmtheit erkannt werden konnte, da 
noch keine Todesfälle eingetreten find. Das kranke Vieh iſt fofort abge- 
ſondert untergebracht worden und wird es ſich ja ſehr bald herausſtellen, 
ob es wirklich von der Seuche ergriffen iſt. — Gerüchten nach iſt im 
Guhrauer Kreiſe die Rinderpeſt in Wäſchkau, einem bisher von ihr un⸗ 
berührt gebliebenen Dorfe, ausgebrochen. 


< Liffa, 2. Septbr. [Militäriſches; Rinderpeſt; Eiſene 
bahn.] Geſtern traf der Kommandeur der 10. Divifion, General⸗Lieut. 
v. Brandt hier ein, um den Brigadeübungen der einzelnen Truppentheile 
beizuwohnen. Das Hauptmanöver der 10. Kavalleriebrigade, in Ver⸗ 
bindung mit der reitenden Artillerie, wird am Freitage in der Nähe des 
Städtchens Zaborowo, etwa z Meile von hier, ſtattfinden. Für die 
9. Divifion find folgende Dislokationsbeſtimmungen getroffen: 1) vom 
26. Aug. bis 6. Sept. befinden ſich das Generalkommando, desgleichen 
der Stab der 9. Divifion in Frauſtadt; der der 9. Kavalleriebrigade in 
Nieder⸗-Röhrsdorf; während das d. Küraffierregiment in Röhrsdorf, Neu⸗ 
grätz, Ober⸗ und Nieder⸗Zedlitz, Geyersdorf und Ulbersdorf Fantonirt 
und der Regimentsſtab in Ober⸗Röhrsdorf liegt. Das A. Dragoner⸗Reg. 
iſt auf die Ortſchaften Kursdorf (Regimentsſtab), Ober- und Nieder⸗ 
Prilſchen, Neugut, Kaltvorwerk, Tillendorf, Liſſen und Weigmannsdorf 
vertheilt. Der Stab der reitenden Artillerie, die erſt morgen eintreffen 
wird, kommt nach Ober-Pritſchen. 2) Vom 6. bis 16. Sept. befindet 
ſich das Generalkommando, desgleichen der Stab der 9. Diviſion und der 
17. Jufanteriebrigade in Frauſtadt; der der 18. Infanteriebrigade in 
Mittel⸗Röhrsdorf. Das 18. Inf. Reg. kantonirt in den Ortſchaften Ilgen, 
Kaltvorwerk, Röhrsdorf (Reg. Stab in Nieder⸗Röhrsdorf), Neugut, Buch⸗ 
wald, Groß- und Klein⸗Liſſen, Groß- und Klein⸗Tillendorf. Das 5. Kü⸗ 
raſſier-Reg. in Ilgen, Röhrsdorf, Neugut, Kaltvorwerk, Liſſen, Geyers⸗ 
dorf (Reg. Stab), Frauſtadt und Nieder⸗Pritſchen. Vom 5. Jäger-Bat. 
kommen zwei Kompagnien nach Frauſtadt, die beiden anderen nebſt dem 
Stabe nach Alt⸗Driebitz. Die drei Fuß⸗ und eine reitende Batterie nebſt 
dem Stabe werden in Ober-Prilſchen kantoniren. Das 6. Inf. Reg. endlich 
wird auf die Ortſchaften Weigmannsdorf, wohin der Reg. Stab kommt, 
Mittel⸗ und Neu⸗Driebitz vertheilt werden. Die weiteren Dislokationen 
vom 17. ab ſind noch vorbehalten. — Die in der jüngſten Zeit in dem 
Dorfe Tharlang bei geiſen ausgebrochene Rinderpeſt hat daſelbſt bereits 
furchtbare Verheerungen angerichtet (ſ. ob. Frauſtadt.) Auch auf einem 
bäuerlichen Gehöfte iſt am 30. v. Mis. ein Stück gefallen, während zwei 
andere Stück erkrankt ſind. Der Ort iſt durch Militär auf das aller⸗ 
ſtrengſte abgeſperrt, um jede Verbreitung der Krankheit nach den benach— 
barten Dorfſchaften zu verhüten. Aus gleicher Vorſicht iſt auch die Straße 
von Reiſen nach Tſchirnau für jeden Verkehr abgeſperrt. Als eine be⸗ 
ſonders auffallende Erſcheinung glaube ich noch hier anführen zu müſſen, 
daß die Krankheit zuerſt beim jungen Vieh zum Ausbruch gekommen, 
und daß erſt ſpäter, nach 8— 10 Tagen, das ältere Vieh davon ſich in» 
fizirt zeigte. Jenes iſt bis auf das letzte Stück vernichtet. Zugleich ward 
aber auch alles Federvieh und beſonders der Beſtand an Hühnern ge⸗ 
tödtet, weil durch dieſe am meiſten die Krankheit verbreitet werden ſoll. — 
Als Folge des in der Generalverſammlung zu Breslau am 25. v. Die. 
von der Direktion und den Aktionären der Oberſchleſiſchen Bahn gefaßten 
Beſchluſſes; die letztere der Verwaltung des Staates zu überlaſſen, wird nun 
auch die in nächſter Zukunft zu eröffnende Poſen⸗Breslauer Bahn 
in die Adminiſtration des Staates übergehen. Daſſelbe wird ſpäter auch 
ſowohl bei den bereiis im Bau begriffenen, als auch bei den neu projek⸗ 
tirten Bahnen der Fall ſein, deren Herſtellung der Geſellſchaft als ein 
Aequivalent eingeräumt worden, nachdem bereits vorher von beiden Thei⸗ 
len (der kgl. Staatsregierung und dem Verwaltungsrathe der Oberſchleſ. 
Eiſenbahngeſellſchaft) in dem Vertragsentwurfe eine darauf bezügliche 
Beſtimmung Aufnahme gefunden. Zu dieſen neuprojektirten Bahnen, zu 
deren Herſtellung die Oberſchleſ. Eiſenbahn-Geſellſchaft vor allen ſonſti⸗ 
gen Bewerbern berückſichtigt werden ſoll, gehört unter Anderen auch der 
Bau der Poſen-Bromberger Bahn, deren im $. 13 des gedachten 
Vertragsentwurſs sub a. ausdrücklich Erwähnung geſchehen. Auf dem 
hieſigen Bahnhöfe wird gegenwärtig die rüſtigſte Thätigkeit entwickelt, um 
für die bevorſtehende Eröffnung der Bahn Alles in vollkommenſte Bereit⸗ 
ſchaft zu ſetzen. Außer den inneren Lokaleinrichtungen, die ſichtbar ihrer 
Vollendung entgegengeführt werden, ſchreiten auch die äußeren Baulich⸗ 


auf die Manöverdispoſitionen der 10. Diviſion bleiben. Deutſch⸗Wilke | keiten merklich vorwärts. Die Bahnhofsuhr iſt ſeit mehreren Tagen ſchon 


im Gange und täglich treffen neue Apparate, Maſchinen u. dgl. m. ein, 
um die ihnen hier beſtimmten Plätze einzunehmen. Die Verbindung zwi⸗ 
ſchen Breslau und Rawicz wird bereits durch Dampf vermittelt und noch 
in dieſer Woche wird die Lokomotive bis in die Nähe von Bojanowo 
dieſe Verbindung erweitern. Natürlich dient dieſe Verbindung vorerſt nur 
für den Verkehr und die Beförderung von Arbeitern und Materialien. 


ss. Moſchin, 2. Sepibr, LDiebſtahl.] Geſtern iſt dem Vik⸗ 
tualienhändler J. L. aus Poſen beim Einkauf von Getreide eine Cigarren⸗ 
taſche mit 101 Thlrn. abhanden gekommen. Der Verdacht lenkte ſich auf 
den Wirth H. aus Zabno Hauland, der dem L. Getreide verkauft hatte. 
Letzterer verfolgte ſofort denſelben und unter Zuziehung des Gendarmen 
S. aus Moſchin gelang es, dieſem das Geld in der Behauſung des H. 
in Zabno Hauland bis auf 7 Thlr. zu ermitteln; H. iſt der betr. Be- 
hörde überliefert. 1608 


+ Neuſtadt b. P., 3. Sept. [Schwarzviehmarkt; Ge⸗ 
treidepreiſez Gebäck; Kartoffelernte; Regen; Dampfmühle.] 
Nachdem die königl. Regierung in Breslau die Verordnung vom 20. 
Juni d. J., welche den Ein-, Aus⸗ und Durchtrieb von Schwarzvieh und 
Ziegen bei Strafe verbietet, außer Kraft geſetzt hat, beginnt nun auch 
der Schwarzviehhandel im hieſigen Orte wieder lebhaft zu werden. Vor⸗ 
geſtern wurden ſchon mehrere Herden Schweine zu Markt gebracht, wo- 
für ſich bald Käufer fanden. Von größerem Vortheile für unſere Märkte 
dürfte es jedoch ſein, wenn die von der k. Regierung in Fraukfurt a. O. 
angeordnete Sperre möglichſt bald aufgehoben werden könnte, da die 
hier angekauften Herden Schweine meiſt nach der Mark getrieben wer⸗ 
den. — Unſeren Wochenmärkten fehlt es jetzt nicht an belangreichen Zu⸗ 
fuhren, und iſt es dieſen zu verdanken, daß die Getreidepreiſe immer 
billiger werden. Am vorgeſtrigen Wochenwarkt galt der Viertel jedoch 
ausgewachſener Weizen (geſunder war nicht vorhanden) 23.— 23 Thlr., 
Roggen 25 — 24 Thlr., Hafer 1— 12 Thlr., der Scheffel Kartoffeln 
20 Sgr. In Folge der billigen Getreidepreiſe find denn auch unfere 
Backwaaren gewachſen. — Einzelne Dominien unſerer Umgegend, und 
beſonders die Brennereibeſitzer haben mit der Kartoffelernte, deren Re⸗ 
ſultat bis jetzt ein erfreuliches ift, bereits begonnen. Einen beſonders 
guten Ertrag verſprechen auch in dieſem Jahre die Rüben und Möhren. 
Man lrifft nicht ſelten Rübenfelder an, auf denen faſt jede Rübe fo ſtark 
wie ein ausgewachſener Kinderkopf iſt und 10 — 12 Pfd. wiegt. — Vor⸗ 
geſtern Abend hatten wir ein von ſtarkem Regen begleiteteg heftiges Ge⸗ 
wilter und ſeit dieſer Zeit hat es zu regnen noch nicht aufgehört. Der 
größte Theil von Weizen, Gerſte und Heu wird jedoch am Montag, an 
welchem Tage es ſehr heiß war, eingeſcheuert worden ſein. — In Linde, 
3 Meilen von hier, wird nun auch eine Dampfmühle, welche von einem 
Maſchinenbauer aus Landsberg a. W. erbaut wird, eingerichtet. Wir 
werden demnach in unſerer Nähe drei Dampfmühlen haben, und zwar in 
Neutomysl, auf Schloß Neuſtadt und in Linde, dieſe werden uns die 
Waſſermühlen, die wir in der hieſigen Gegend gänzlich vermiſſen, erſetzen. 


dt Schrimm, 2. Sept.] Witterung; Waſſerſtand; Strom- 
vegulirung; Chauſſeebau.] Nach den vielen Gewitter⸗ und Regen⸗ 
tagen, die wir in letzter Zeit hier hatten, ſcheint ſich der Herbſt einſtellen 
zu wollen. Eine des Morgens und Abends recht fühlbare Kälte, ſo wie 
ein ſcharf wehender Nordweſtwind hat das Kartoffelkraut ganz vertrocknet. 
Die Kartoffelernte fängt hier bereits an und liefert ein ſchönes Reſultat. 
Geſtern früh hatte ein ſtarker Reif unſere Dächer bedeckt. — Das Waſſer 
der Warthe iſt in dieſem Jahre fo ſeicht, daß Kinder von 10—14 Jahren 
durch den Strom hindurch waten. Obwohl hier viel gebadet worden, fo 
iſt in dieſem Jahre kein Unglück vorgekommen. In anderen Sommern 
verlangte der Fluß nicht ſelten mehrere Menſchenopfer. Unſer Kirchdach⸗ 
bewohner, der Storch, hat uns bereits ohne Nachkommen verlaſſen. — 
Die unermüdliche Thätigkeit unſeres Landraths, welche dieſes Jahr ganz 
beſonders von der in hieſiger Stadt und Umgegend ausgebrochenen Rin⸗ 
derpeſt in Anſpruch genommen wurde, wendet ſich auch auf die Gradele⸗ 
gung des Flußbettes der Warthe (deren ſchon gedacht wurde). Gerade 
über von dem unweit der Stadt romantiſch belegenen Gute Pfarskie 
wird ein neues Flußbett durchſtochen, wodurch die bisherigen vielen 
Krümmungen der Warthe beſeitigt, und die Strömung um beinahe Meile 
verkürzt werden ſoll. Dieſer Durchſtich ſoll noch in dieſem Jahre beendigt 
werden. — Nicht minder erfreulich ſchreiten die Arbeiten auf der Kunſt⸗ 
ſtraße von hier nach Czempin vor. Dieſe Kreischauſſee, ebenfalls ein 
Werk unſeres Landraths, iſt im Planiren bereits fertig, die ziemlich be⸗ 
deutenden maſſiven Brücken unweit der Stadt werden im Laufe dieſes 
Monats beendet und die ganze Chauſſeeſtrecke wahrſcheinlich ſchon im 
künftigen Frühjahre der freien Paſſage übergeben werden. 


r. Wollſtein, 3. Sept. [Torf; Synagogenbau; Lehrer 
verhältniſſe; Retablirung.] Bei Gelegenheit des Baues einer 
Chauſſeebrücke am Eingange hieſiger Stadt find nicht unbedeutende Torf- 
lager aufgefunden worden. Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn auch in 
unſerer Gegend das Feuern mit Torf immer mehr in Aufnahme käme; denn 
der Ankauf von Holz iſt bei den von Jahr zu Jahr ſteigenden Preiſen 
für Unbemittelte faſt zur Unmöglichfeit geworden. — Die jüdiſche Ge⸗ 
meinde zu Bomſt geht mit dem Plane um, ihre alte, baufällige Synagoge 
niederzureißen und an deren Stelle eine neue zu bauen, und es ſteht zu 
erwarten, daß die wohlhabenden jüͤdiſchen Gemeinden des Staates ihr 
zu dieſem nothwendigen Baue hülfreiche Hand leiſten werden. Die Ge⸗ 
meinde, die zu den ärmſten in unſerer Provinz zählt, iſt aus Mangel 
an Mitteln nicht einmal im Stande, die ſchon ſeit längerer Zeit vakante 
Elemenlarlehrerſtelle wieder zu bejegen. Selbſt als das Gehalt für den 
Lehrer noch aufgebracht werden konnte, war daſſelbe ſo gering, daß ein 
öfterer Wechſel ſtattfand, was ſehr nachtheilig auf die Bildung der Schul⸗ 
jugend einwirken mußte. Die jüdiſchen Lehrer in unſerer Provinz find 
überhaupt zum größten Theile jo ſchlecht geſtellt, daß Mangel an ſolchen 
fühlbar wird. — Die jüdiſche Lehrerſtelle zu Rackwitz wird zum 1. Okto⸗ 
ber c. wiederum vakant, und es iſt zu befürchten, daß dieſelbe längere 
Zeit zum Nachtheile der Jugend unbeſetzt bleiben wird, da mit derfelben 
bloß ein jährliches Einkommen von 108 Thlrn. verbunden iſt. Wahrlich 
keine Einnahme, womit ein Lehrer, ſelbſt bei der größten Sparſamkeit, 
da er auch auf eigene Koſten für ſeine Wohnung ſorgen muß, auskom⸗ 
men kann. — Geſtern war der Jahrestag des verheerenden Brandes in 
Unruhſtadt, wodurch ein bedeutender Theil der Stadt ſammt dem Rath⸗ 
hauſe eingeäſchert wurde. Wer die Stadt gleich nach dem Brande ge- 
ſehen und ſie erſt jetzt wieder ſaͤhe, würde ſie faſt nicht wieder erkennen. 
Auf den Brandſtätten ſind bereits viele neue, mitunter ſogar dreiſtöckige 
Häuſer gebaut worden. Auch der Bau des Rathhauſes ift ſchon fo. weit 
vorgeſchritten, daß geſtern der Knopf auf den Thurm geſetzt werden 
konnte. Es werden überhaupt in nächſter Zeit mehrere öffemliche Bauten 
in unſerem Kreiſe ausgeführt werden, und zwar in Unruhſtadt und in 
Rackwitz evangeliſche Schulhäuſer und in Bomſt ein evangeliſches Pfarr⸗ 
haus, und ſind zu dieſen Bauten anſehnliche Unterſtützungen Seitens des 
Staates in Ausſicht geſtellt. 

8 (Beilage.) 


209. Sonnabend, - 


Beilage zur Posener Zeikung. 


6 Schneidemühl, 4. Septbr. [Durchreiſe Sr. Majeftät 
des Königs; Witterung; Kartoffelernte.] Heute, gleich nach 
A Uhr Nachmittags iſt Se. Maj. der König auf der Fahrt nach Heils⸗ 
berg (j. ob. Poſen) mit einem Separatzuge hier durchgefahren. Ein 
ſehr zahlreiches Publikum hatte ſich am Bahnhofe verſammelt, um 
den König zu begrüßen. Die hieſige Schützengilde, ſowie die beiden 
Schützengilden aus Uſcz, und alle hieſigen Gewerke poſtirten ſich am 
Bahnhofe, welcher mit preuß. Fahnen geſchmückt war. Man ſchmeichelte 
ſich mit der Hoffnung, daß der König hier ausſteigen würde, aber Aller⸗ 
höchſtdleſelben ließen gar nicht anhalten. Das Publikum begrüßte den 
Zug mit einem lebhaften Hurrahruf. — Seit etwa 14 Tagen haben wir 
fortwährend kaltes, regneriſches Wetter, das der Ernte der Sommer⸗ 
früchte großen Eintrag thut. Mit der Kartoffelernte hat man hier bes 
reits begonnen, da man hie und da, ſelbſt auf ſandigem Boden, Spu⸗ 
ren der Fäulniß an den Knollen bemerkt, was jedenfalls der vielen Näſſe 
zuzuſchreiben iſt. 


tz Trzemeſchno, 1. Septbr. [Kirchenfeſt; Abiturienten⸗ 
prüfung ꝛc.] Geſtern herrſchte in unſerm Städtchen ein außerordentlich 
reges Leben. Von früh Morgens ſtrömten auf allen Wegen Maſſen Volks 
unſerer ſchönen, großen katholiſchen Kirche zu, welche nur zum Theil die 


Andächtigen zu faſſen im Stande war. Es galt dem Feſte des h. Auguſti⸗ 
nus, welches in dieſem Jahre beſonders feſtlich begangen wurde. Der 
hieſige Dekan, ein um die Verſchönerung der Kirche bemühter Seelſorger, 
hat, nachdem im vorigen Jahre das Hochaltar nebſt dem Presbyterio 
kunſtgerecht renovirt worden, in dieſem Jahre einen der Seitenaltäre re⸗ 
ſtauriren laſſen und in demſelben ein werthvolles Bild, gewiß eins der 
ſchönſten von allen, welche Kirchen der hieſigen Provinz beſitzen (den h. 
Auguſtinus, wie derſelbe ſeinen Schülern die Regel ſeines Ordens über⸗ 
giebt, darſtellend), aufgeſtellt. Zur Konſekration des Altars traf hier am 
30. v. M. der hochw. Weihbiſchof von Gneſen ein, bei welcher Gelegen⸗ 
heit derſelbe die Firmung zwei Tage hindurch ertheilte. Mehrere geiſtliche 
Redner traten einige Male täglich auf, von denen einer mit vielem Feuer 
und einer ſichtbaren Wirkung auf die Zuhörer unter dem Pontificalamte 
predigte. Es ſollen 2000 Menſchen, beiderlei Geſchlechts, gefirmt worden 
ſein. Gegen Abend verließen uns die angekommenen Fremden in der 


größten Ordnung und Ruhe. — Heute traf hier der königl. Schulrath 
Brettner von Poſen ein, zur Prüfung von 46 Abiturienten, welche alle 
ihre Arbeiten, wie behauptet wird, zur Zufriedenheit der Prüfungskommiſ⸗ 
ſion ſollen geliefert haben. Auch ſagt man, daß der Oberpräſident dieſer 
Tage hier eintreffen ſoll, um das neue Gymnaſium in Augenſchein zu 
nehmen. N 


WEISSER ADLER. Konditor 


6. September 18 56. 


Angekommene Fremde. 
Vom 5. September. 


BAZAR. Die Gutsb. v. Mikorski aus Wyganowo und v. Moſzezenski 


aus Kozuſzkowo. 
Bar EEE. Landwirth 5 Dzierzanowski aus Glinno 
„Igronom v. Suchorzewski aus Ruſtee. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Töplitz aus Warſchau 
und Loheide aus Bückeburg; Gutsb. v. Jaſinski aus Witakowice und 
Oberamtmann Jacobi aus Erzeianki. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Mühlenbeſitzer Carow aus Brom⸗ 
berg: Partikulier Stern aus Breslau; die Kaufleute Beermann aus 
Berlin und Weiand aus Wolfrath. 

HOTEL DU NORD. Baumeiſter Heyder aus Memel; Probſt Kurowski 
und Gutsb. v. Kotarski aus Kamienier, 

HOTEL DE BERLIN. Dr. med. v. Palieki aus Koſten und Kaufmann 
Glogowski aus Jarocin. 

IIOTEL DE PARIS. Gutsb. Bandelow 
mann Brzyzowski aus Miloslaw. 


Frankiewiez aus ühlen⸗ 
beſitzer Rabbow aus Nadroßno. n e 


BRESLAUER GASTHOF. Orgelſpieler Knappe aus i ft 
Handelsmann Atzler aus Kions. een 

PRIVAT -LO GIS. Die Handelsleute Kruſe und Menke sen, und jun, 
aus Silbach, log. St. Adalbert Nr. 40. N 


jun. aus Latalice und Kauf: 


Bekanntmachung. 

Es ſollen 6 Pappelbäume, welche vor dem Kirchhofs⸗ 
Thore an der Wallſtraße ſtehen, öffentlich meiftbietend 
gegen gleich baare Bezahlung auf Ort und Stelle ver⸗ 
kauf werden, wozu ein Termin auf N 
Dienſtag den 9. September e. Vormittags 

Re uhr 
hierdurch angeſetzt wird. 105 

Poſen, den 4. September 1856. 

Königliche Kommandantur. 
Bekanntmachung. 

Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten Okto⸗ 
ber, November, Dezember 1855, und Januar, Fe⸗ 
bruar und März d. J. bis zu dem Verfalltage der ge⸗ 
währten Darlehne und noch 6 Monate ſpäter bei der 
hieſigen ſtädtiſchen Pfandleih- Anſtalt nicht eingelöſt 
worden, ſollen 
am 27. Oktober c. und folgende Tage 

in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auf dem 

Rathhauſe öffentlich verſteigert werden. 

Poſen, den 8. Juli 1856. 

Der Magiſtrat. 
Noth wendiger Verkauf. a 

Das der Thekla geb. v. Bielewicz, verwitt⸗ 
weten v. Gorzenska, jetzt verehelichten v. Przhj⸗ 
ſtanowska gehörige, im Dorfe Biale zyn bele⸗ 
gene Rittergut, abgeſchätzt auf 29,618 Thlr. 17 Sgr. 
11 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 8. Oktober 1856 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. a 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 

Geſchwiſter Anaftafia, Joſeph, Xaver Gärtich, 
deren Vormund oder Vormundſchaftsbehörde gleich⸗ 
falls unbekannt ſind, werden hierzu öffentlich vorge⸗ 

laden. ö 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihrem Anfpruche bei dem hieſigen Gerichte zu melden. 

Rogaſen, den 12. Januar 1856. 

Königliches Kreisgericht, I. Abthl. 
Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch öffentlich aufgeboten: i 

1) die Streitmaſſe v. Baranowskiſche Erben wi⸗ 

der die Geſchwiſter v. Wſtawski, Salarienkaſſe 
Poſen, und Jeremias Wagner, mit 

225 Thlr. 20 Sgr., 

woran die Theils ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 


kannten, theils in Polen befindlichen Kinder des 


verſtorbenen Caſimir v. Wſtawski, namentlich 
a) die Iſabellg verehelichte Onuphrius 
Koralski, g 
p) die Erben der Roſalie verehelicht geweſene 
Theophil Gogolewski, f 
c) Providentia, 
d) die Emilie verehelichte 
niewski, 
e) die Johanna verehelichte 
kowski 
partizipiren; 
2) die Friederike Bartowſche Maſſe mit 
9 9 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf.; 
3) die Gottlieb Diehrſche Abweſenheits-Kuratel⸗ 
Maſſe, mit 20 Thlr. 13 Sgr.; 
A) die Streitmaſſe Salomea Wieckowska wi⸗ 
der die Catharina und Franz Szums kiſchen 
Eheleute, mit 2 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf.; 
5) die Conſtantin Mioduſzewskiſche Maſſe, 
mit 32 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf.; 


Anton Tymie- 


Ignatz v. Sto⸗ 


6) die Stanislaus Smieſznyſche Abweſenheits⸗ 
18 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. 


Kuratelmaſſe, mit. 
Die unbekannten Intereſſenten oder deren Erben 
werden aufgefordert, ihre Anſprüche binnen 4 Wochen 
bei uns anzumelden und zu begründen, widrigenfalls 
nach Ablauf dieſer Friſt die genannten Maſſen als 
herrenlos der Juſtizoffizianten⸗Wittwenkaſſe zum Nieß⸗ 
brauch werden überwieſen werden. 

Pleſchen, den 23. Auguſt 1856. 

s Königl. Kreis⸗Gericht. 
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Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Konkurs⸗Er öffnung. 
Königliches Kreis-Gericht zu Glogau, 
Erſte Abtheilung, 
den 3. September 1856, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Heinrich 
Krümmel zu Glogau iſt der kaufmänniſche Konkurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 
22. Auguſt 1856 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Hofferichter in Glogau beſtellt. Die 
Glaͤubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem 
auf den 15. September 1856, Vormittags 

114 Uhr 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 1, vor 
dem Kommiſſar, Gerichts-Aſſeſſor Zahn, anberaum⸗ 
ten Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehallung dieſes Verwalters, oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 

bis zum 1. Oktober 1856 einſchließ lich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberech- 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 

— a 


Das concessionirte höhere Lehr- und 
Erziehungs - Institut zu Ostrowo bei 
Filehne a. d. Ostbahn eröffnet den Win- 
ter-Cursus am 15. October. Die Prüfung 
der neu angemeldeten Schüler findet vom 
12. bis 15. October statt. Die Vertheilung) 
von 230 Zöglingen in 13 theils Gymna- 
sial-, theils Realelassen mit kleiner über- 
sichtlicher Schülerzahl, die Ueberwachung # 
der Arbeit, wie des ganzen Lebens der 
Kinder durch 19 in der Anstalt wohnende N 
Lehrer, die Entfernung der schädlichen 
Einflüsse der Stadt, wie eines gefährlichen 
Umgangs, endlich der Aufenthalt in ge- 
sunder Landluft ermöglichen es, eine an ® 
Geist und Körper kräftige Jugend zu er- 
ziehen. Pension inel. Schulgeld 200 Thlr. 
Programme und Nachricht ertheilt unent- 
geltlich der Dirigent 

Dr. Beheim-Schwarzbach. 
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Penſionäre 
können in einer Beamten⸗Familie vom 1. Oktober ab 
Aufnahme finden. Anfragen werden in frankirten Brie⸗ 
fen unter F. H. poste restante entgegen genommen. 


| Eine ſehr anſtändige, alleinftehende Familie wünſcht 

einen oder zwei jüdiſche Penſionäre männlichen oder 
weiblichen Geſchlecht (letztere lieber) aufzunehmen. 
Nähere Auskunft wird Herr Hartwig Kanto⸗ 
rowicz zu ertheilen die Güte haben. 


Auktion. 


Montag am 8. September e. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Laden Breslauer- 
frage Nr. 1 f 

eine Parthie weißer Franzen, halb, 

wollene Beinkleiderſtoffe, bedruckte 

und glatte Kalmucks, 
ſo wie eine Parthie Bremer Eigarren 
gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verfteigern, 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ein neu erbauter Gaſthof am Markt mit einer ab⸗ 
gehackten Ecke in einer nicht unbedeutenden Kreisſtadt 
an ſchiffbarem Waſſer belegen, kann vom 1. Okto⸗ 
ber c. gemiethet werden. Wo? zu erfragen bei dem 
Kaufmann Joſeph Schreiber 


in Schrimm. 


Bekanntmachung. 
Hagelſchäden⸗ und Mobiliar⸗Brand⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 

Den Mitgliedern unſerer Geſellſchaft im Dbornil 
ker Kreiſe zeigen wir hierdurch ganz ergebenſt an, daß 
jetzt der Herr Lieutenant, Freiherr v. Zedtwitz auf 
Uscikowo als Stellvertreter des Spezial⸗Direktors, 
Gutsbeſitzers Hrn. Schönberg auf Lang⸗Goslin, 
fungirt. 

Schwedt, den 2. September 1856. 

Das Direktorium. 


Brennereibeſttzer, 


welche zu bevorſtehender Brennperiode ſich meines 
Rathes bedienen wollen, bitte ich ergebenſt, ſich ſchleu⸗ 
nigſt brieflich an mich zu wenden, da ich meine Rund⸗ 
reiſe nach dem Großherzogthum Poſen baldigſt unter⸗ 
nehme. Der Techniker 
L. Gumbimner in Berlin, 
Spandauerbrücke Nr. 7. 


Echt engl. Patent⸗Portland⸗Cement, fo wie 
Stettiner Portland⸗Cement, beide Sorten in 
friſcher Waare, verfauftzu den billigſten Preiſen 

Mudelph Hrahsilhner, Spediteur. 

Mein Verzeichniß von echten Daarlemer und 
Berliner Blumenzwiebeln, nebſt Nach⸗ 
trag einiger Saamen, welche mit dem beſten Erfolge 
im Herbſt oder auch zum Frühtreiben ausgeſäet wer- 
den können, iſt erſchienen, und ſteht auf gefälliges 
frankirtes Verlangen gratis und franko zu Dienſten. 

Poſen, im Auguſt 1856. 

Samenhandlung von 
Heinrich Mayer, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Königsſtr. 15a. 

In Laszezywiec bei Ryezywöf kann 
man täglich weißen Saatweizen den Wispel 3 Thlr. 
unterm höchſten Berliner Preis bekommen. 


eee eee 
Probſteier Saatroggen und & 

1 Weizen, 0 
wirklich echter (Original), welcher 

das 25. Korn und häufig darüber 

liefert. 

Wie ſeit einigen 20 Jahren, ſind wir auch 
in dieſem Jahre wieder mit der Annahme (8 
von Aufträgen auf obige Getreidearten be⸗ 
traut. Wir bitten indeß, die Beſtellungen 
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Reparaturen 
und Reinigung jeder Art Lampen werden ſorgfältig 
ausgeführt bei M. M beeg, Sapiehapl. 1. 


Die Ackermaſchinen⸗Bauanſtalt von 
C. Bischoff in Polkwitz 

empfiehlt Säe⸗Drillmaſchinen, Luftbuttermaſchinen, 
mähriſche Ruhadlo-Pflüge mit Schälſchaar, ameri⸗ 
kaniſche Wende- und amerik. Adler-Pflüge mit Stelz⸗ 
rad, ſeeländiſche Pflüge, Schleicher- oder Häufel⸗ 
und Untergrundpflüge, Jäter, Haken und Eggen, 
Kartoffel- und Rüben⸗Schneidemaſchinen, Häckſel⸗ 
maſchinen mit vier Meſſern. 

Außerdem werden Blitzableiter prompt und gut 
angefertigt. 

Sämmtliche Gegenſtände find bei mir ſtets vorrä⸗ 
thig zu haben, auch werden Beſtellungen gern entge⸗ 
gen genommen. 

Preisliſten werden auf Verlangen gern zugeſandt. 


C. Bischoff, 
Steinpappen zur Dachdeckung, 


für deren Güte die Fabrik auf fünf Jahre Garantie 
leiſtet, offerirt billigſt 
Helles v Mamroih, 


baldigſt an uns gelangen zu laſſen, da⸗ 
(9) mit wir nicht in die Lage kommen, wie in 
früheren Jahren, zu ſpät eingehende Aufträge 
zurückweiſen zu müſſen. 

Bei der Beſtellung müſſen, wie bisher, auf 
Jede Tonne Roggen 5 Thlr. und auf jede 
Tonne Weizen 7 Thlr. als Angeld franko ein- 85 
fo) geſandt werden. — 1 Tonne in der Probſtei 
= it gleich 22 Berliner Scheffeln. Die Ver⸗ 
Eſendung des Getreides werden wir, wie bis⸗ (E 
© her, nach allen Richtungen beſorgen. 
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Alexanderſtraße 45, Ecke der N. Königsſtr. f 


1 100 Stück feinwollige Mutterſchafe, fo 
wie 100 Stück dergleichen Hammel ſtehen 
auf dem Dominium Caerlejino bei 
Koſtrzyn zum Verkauf. 
CTFFFFFTTCCCC 
91 Auf dem Gute Plscis 
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Poſen, Comptoir am Markt Nr. 53. 


Den Empfang der neueſten Fagons von 


N Herbit: und Wintermänteln, Angora⸗ 


und Double⸗Jacken IR 59 
& anzeigend, empfehle ich ſelbe zu den ſolideſten Preiſen. 2 


Louis Hirsehfeie, & 
Markt⸗ und Breslauerſtraßen⸗Ecke Nr. 61. 
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Geſtickte franz. Streifen und Einfäße 2 | & 


2 in durchbrochener und platter Arbeit in den ge- 
3 fälligften Deſſins, fo wie eingewirkte Steif⸗ 
3 ſehnur⸗Unterröcke (franz. Fabrikat, von? 
83 13 — 31 Thlr.) empfing in ſehr reicher Auswahl 
5 O. F. Schu 
8 (F. M. Grü 
8 Markt⸗ und Neueſtraßen⸗Ecke. 
8 888888 8888 28885 88888588858 
Den vorzüglichſten 


Tiſchler⸗Leim 


verkauft bei Abnahme von 6 Pfd. 352 Sgr. 
Adolph Aſch, Schloßstraße Nr. 5. 


8888888885888 8888 8588888885 
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FFT 
Bei den Ausſtellungen in den Jahren 1854 und 9 


e 


SEES 


& 1855 find mir auf die anerkannt jungen und 9 
ſchönen pommerſchen Fettochſen die ſilbemen J 
6 Ehren⸗Medaillen zuerkannt worden. Von ſolchen 
vorzüglichen Fettochſen habe ich dieſer Tage den 9 
erſten Transport erhalten und werde dieſelben = 
(da die Thierſchau in dieſem Jahre ausfällt) von 3 
heute ab ſucceſſive ſchlachten laſſen, wovon ich 
das geehrte Publikum hierdurch in Kenntniß 9 
ſetze. Philipp Weitz Jun. 9 
7... 


2 


el 


Friſche güne Pomeranzen empfing 
Jacob Appel. 


6 


Eine Sendung beſte Korſikaner Paradies⸗ 
Aepfel (INN) und Palmen empfingen 
wir in Kommiſſion und offeriren ſolche in Kiſten 
325 Stück billigſt. 

Berlin, im September 1856. 


B. Bernhardt & Comp. 


Friſche Ananas empfing 

5 Bacob Appel 
Die Eifenhandlung Markt⸗ und Judenſtraßen⸗Ecke 

Nr. 100 empfiehlt ein großes Lager Draht⸗Nägel zu 

Theerpapp⸗Dächern, pro Mille zu 8, 10 und 11 Sgr. 


Produkten „Börſe. | 


Berlin, 4. September. Wind: Oft. Barometer. 
281. Thermometer: 15. Witterung: trocken und kühl: 
WMetzen unverändert, 88 Pfd. gelb. ſchleſ. a 99 Rt. 
bezahlt. 
Roggen loko ſchwach behauptet, neuer 8384 Pfd. 
a 60 Ni., 85-86. Pfd. a 90 Ni. 5 2050 Pfd. verkauft. 
ermine zu anziehenden Preiſen gehandelt. — Gekündi 
30500 10 zieh P 9 igt 
Hafer unverändert. 
Gerſte knapp. 
Oelſaat mehrſeitig offerirt. 
Rüböl in matter Haltung. 
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in beſter Güte, fo wie auch alle anderen in dieſe Branche 
einſchlagenden Artikel zu auffallend billigen Preiſen. 
Joſeph Elkeles. 


JJC. 


So eben iſt erſchlenen und vorräthig in der Mitt⸗ 
lerſchen Buchhandlung (A. E. Döpner) in Poſen: 


Liehlingsblumen. 


8 Spiritus ſehr animirt und neuerdings weſentlich ge⸗ 
tiegen. 5 \ 
Weizen loko nach Qual. gelb und bunt 92—98 RE, 
hochb. und weiß 96104 Rt., untergeordnet 7892 Rt. 
Roggen loko pr. 2050 Pfd. nach Qual, 57—62 Rt., 


5 f f 5 #7 Aug.» Sept. 57—58 bez., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
Ausverkauf 7 1. Stiefmütterchen — 2. Verbene. Sommertheater in Poſen. 57. 574 57458 bez, Br. u. Gd. St Ma 554— 
Von heute den ET ab ver die 8 Stiefmu NI 8 . Ne. Sonnabend, vorletzte Vorſtellung: Der Ball zu | 56 bez. u. Br., 553 Gd., Nob.⸗Oez. 53534 bez., 534 
8 Handlung H. Kol ski, Breitestrasse 5 3. Rhododendron. Gllerbrunn. Luſtſpiel in 3 Akten von C. Blum. Br., 53 Gd., p. Frühjahr 514.52 bez., Br. u. Gd. 
Nr. 13 7 1175 a 150 4 1 > 50 85 Deren Fortpflanzung und Behandlung durch alle Jah⸗ Sonntag, letzte Vorflelung: Das A B.. Gerſte große lofo 4752 Rt. . 
8 T. 10, die Waaren, bestehend in Fox: 8 reszeiten. Nebſt Anweiſung, leicht und ſicher die größten der Liebe oder: Auf dieſem jetzt nicht Hafer loko nach Qualität 3135 Rt., 54 Pfd. 32, 
zellan, Glas und Steingut, um damit zu ge Prachtexemplare zu ziehen. Ritter öhnlich en Wege wird eine Le⸗ 56 33 Rt. p. 25 Scheffel bez. 
2 räumen, zu Fabrikpreisen; Duxusgegen- 15 Jedes Heft mit A brillant kolor. Abbildung. | g gewohnlich 9 oe K Rüböl loko 177 Rt. bez, 175 Br., Sept. 175 
stände aber bedeutend unter dem Fabrik- & Preis eleg. br. à 73 Sgr. . 98 Su 1 u au OLE 131, Rt. bez. u. Gd., 174 
2 8 al von 5 auf: Durch! Luſtſpiel in „ Okt.⸗Nob. „ bez u. i A 
bie & Leipzig, Verlag von Moritz Ruhl. e e e ee i en 


88 
2. ETETTTTENTT Teer Teer lerlen.e) 
Ein Mahagoni⸗Konditorei⸗Repoſi⸗ 
torium iſt zu verkaufen. Zu erfragen in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. A 
Waſſerſtraße Nr. 29 iſt ein vollſtändiges 
Repoſitorium nebſt Ladentiſch und eine Kaffee⸗Dampf⸗ 
Maſchine zu verkaufen. 


500 Thaler find gegen hypothekariſche Sicher⸗ 
ſtellung zu verleihen. Von wem? iſt in der Exped. 
dieſer Zeitung zu erfahren. 


Am 1. Oktober d. J. verlege ich meinen Amtsſiß 
nach Kiſſa. Bitte bis zum 25. September Akten von 
mir abzunehmen. 

Schrimm, den 2. September 1856. 

Pohle, Rechtsanwalt und Notar. 


Ein Laden, eine Schloſſerwerkſtelle und Wohnungen 
ſind zu vermiethen Waſſerſtraße 8/9. 
Gr. Gerberſtraße 38 find Wohnungen zu 
vermiethen. Näheres bei S. Feld. Breiteſtr. 12. 


Die Lieblingsblumen ſollen jedem Blumenfreund 
eine angenehme Gabe bilden, zugleich aber auch den 
Unkundigen befähigen, ſich ſeine Blumen ſelbſt zu 
ziehen. — Mit dem Heft der Lieblingsblumen, einem 
Spaten und einigen Blumentöpfen vermag man ſelbſt 
in dem kleinſten Garten die ſchönſten und größten Blu⸗ 
men, ſo wie die prachtvollſten Varietäten ſelbſt zu 
ziehen. — Jede Lieblingsblume bildet ein Heftchen, 
welchem ſtets eine prachtvoll kolorirte Abbildung der 
Blume beigefügt iſt, die als Muſter eines vollkommen 


offene Handels⸗Geſellſehaften, 
Kommandit⸗Geſellſchaften 
g und 
Aktien ⸗Geſellſchaften. 


Zuſammengeſtellt und mit einer Einleitung verſehen 


von Genée. Zum Schluß, auf Verlangen: Die drei 
Helden. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Kaliſch. 

Bei ungünſtiger Witterung finden die beiden letzten 
Vorſtellungen im Stadttheater ſtatt. 


Tauber's Kaffee⸗Garten. 
Sonnabend den 6. September von 5 Uhr 
Nachmittags ab 


friſche Wurſt. 
Maubern. 
Heute Sonnabend den 6. Sept. zum Abend⸗ 
brod: Hühnerfrikaſſée mit gefüllten Krebſen, und Haſen⸗ 
braten mit Schmorkraut und Heringſalat bei 
H. Fiſcher, 
Friedrichsſtraße Nr. 32. 
n Zum ſchwarzen Roß. 
Sonnabend den 6. September friſche Wurſt und 
Sauerkohl nebſt Kränzchen. 
Abends nach 10 Uhr freie Thorpaffage. 


0 Poſener Markt- Fericht vom 5. September. 8 


9. . 


Leinöl loko 15 Br., Sept. 144 Rt. bez. und Br, 
Sept. Okt. 143 Rt. Br. e And; OB 

Spiritus loko ohne Faß 37 Rt. bez., Septbr. 
36-37 bez. u. Br., 364 Gd., Sept. Otto. 32435 
bez. u. Br., 324 Gd., Oktbr.⸗Nobbr. 304—31 bez. und 
Br., 304 Gd., Nobbr.⸗Dezbr. 2928429 bez. u. Br., 
282 Gd., Dez⸗Jan. 28 bez. u. Gd., 283 Br., April⸗Mai 
27 bez. u. Gd., 27 Br. (Ldw.⸗Hdbl.) 


Stettin, 4. September. Wetter: wenig bewölkter 
7 kühle Luft. Wind: N.⸗O. Temperatur 4 
14 % R. 

Weizen matt, loko bunt poln. 87 Pfd. 100 Rt. Br., 
p. Sept. Okt. 8889 Pfd. gelber 90 Rt. Br., p. Früh. 
84 Rt. Br., 834, 83 Rt. bez. h 

Roggen wenig Geſchäft, loko 84—82 Pfd. 613 Rt. 
bez., 8582 Pfb. und 87.88 Pfd. p. 82 1115 62 a 63 
Rt. bez., ruſſ. p. 82 Pfd. 541 Rt. bez., 82 Pfd. p. 
Septbr. 61 Rt. bez. u. Br., p Septbr.⸗Okt. 581 Rt. Br., 
584 Rt. Gd., p. Okt.⸗Novbr. 55 Rt. bez. u. Br., p. 
Frühjahr 53 Rt. bez, u. Br. 

Gerſte loko Oderbruch p. 70 Pfd. nach Qual. 503, 
51, 524 Rt. bez. N 

Hafer bei Kleinigkeiten alter p. 52 Pfd. 36 At. bez, 
neuer 324 Rt. bez. i 

Rübſen 1132 a 114 a 1141 Rt. bez. Raps 116 Rt. 


von bez., Abeel 116 Rt. bez. 
Markt 71 vorn heraus im erſten Stockwerk iſt C. Hahn, Rübbl matter, loko 173 Rt. bez., 175 Rt. Br., p. Sept. 
eine Stube nebſt daran grenzendem Holzgelaß zu ver⸗ Staatsanwalt. 5 pe Oktbr. 174 Rt. bez. u. Br., 177 Rt. Gd., p. Okt.⸗Nov. 177 
f is 10 i Fein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mtz. 3 25 — 45 — Rt. Br. N 
. 8. geheftet Preis 1 Sgr. Mittel⸗Weize n 3 — — 315 Spiritus feſter, loko ohne Faß 93, 13 © bez. p 
Taubenſtraße Nr. 6 zweite Etage iſt ein | Verlag von Wilhelm Hertz in Berlin, Behren⸗ Ordinairer Weizen — = Sept. 943,3 4 bez. u. Br., p. Gepk.Oitbr. 102, 104 3 
Zimmer vom 1. Oktober ab zu vermiethen. ſtraße 44. Roggen, ſchwerer Sorte... 212 6 215 6 bez. und Br., 104 2 Gd., p. Oktbr. Robbr. 113, Yo bez, 
= I: - Roggen, leichtere Sorte 2 7 6 2/10 — 112 9 Br., p. Nov.⸗Dez. 122 0 Gd., p. Frühjahr 134 0 
17 it Nr. 40 iſt ein Schaufenſter Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. One 915 EEE OLERE — | — 4 — — bez. u Gd., 138 Br. (Oſtſee⸗ gig.) 0 
illig zu verkaufen. f es ed en eine Gerſte „„ f 
g, 7. September werden predigen: f } Hr j 16 
EEE, Satin . d 8 90 e Meter fe, Saen sic. Dad ind Puh | 400. 404 Ser gen He 10 
15 — 7 Nachm.: Hr. Pred. Schönborn. eee eee ak SE Pr SEHEN e „ 
= Ein Handlungsdiener, 5 Eb. Petrikirche. Vorm.: Hr. Diafonus Wenzel. „ e eee eee ee e wee were db Se. | 
& mit der Buchführung vertraut, findek ein Unter⸗ 8 (Abendmahl.) — Abends 6 Uhr: Derfelbe. CCC e ee 1 e e 63-64 Sgr., 
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